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DIMA 05 – Ergebnis der 
Mitarbeiterbefragung
 
Schwerarbeiterregelung

das magazin
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Jetzt ist Feuer 
am Dach

Franz Pail
Tel. 531-26/2800

Werte Kolleginnen,
werte Kollegen!

Wie immer nach dem Er-
scheinen unserer Zeit-

schrift POLIZEI AKTUELL setzt 
eine wahre Flut von Mails und 
Telefonanrufen bei uns in der 
Salztorgasse ein. Wir freuen 
uns über jede Mitteilung und 
Anregung und bedanken uns 
selbstverständlich sehr herz-
lich dafür. In dieser Ausgabe 
von POLIZEI AKTUELL will ich 
mich in meinem Leitartikel mit 
den Themenschwerpunkten: 
„Schwerarbeiterregelung – 
Personalmisere/Budgetkürzun-
gen/E2b- Zulage“ und den be-

vorstehenden Personalvertre-
tungswahlen befassen.

Schwerarbeit – Regierung 
brüskiert die Exekutive!

Wieder einmal mehr hat die 

derzeitige „schwarz/blau/oran-
ge“ Bundesregierung gezeigt, 
wie  wichtig ihr die Anliegen 
de Exekutive sind und was ihr 
unsere Arbeit wert ist. Wie 
sich am Beispiel der Schwer-
arbeiterregelung zeigt, wohl 

schlicht und einfach gesagt 
nichts! Wie könnte es sonst 
sein, dass eines unserer wich-
tigsten Anliegen, nämlich die 
Einbeziehung der Exekutive in 
die Schwerarbeiterregelung, 
derart negiert wird.
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Wie oft in Sonntagsreden blau/
schwarzer Mitglieder der Bun-
desregierung bis hinauf zum 
Bundeskanzler wurde diese für 
uns so wichtige Regelung ver-
sprochen. Der Bundeskanz-
ler selbst hat in der „Elefan-
tenrunde“  (Fernsehdiskussi-
on der Parteivorsitzenden vor 
der Nationalratswahl 2002) 
und bei den wenigen Dienst-
stellenbesuchen, die er ge-
macht hat, die Schaffung ei-
nes Exekutivdienstgesetzes (in 
dem unter anderem die pen-
sionsrechtlichen Besserstellun-
gen enthalten sein sollten) in 
Aussicht gestellt. Die schwar-
zen Regierungspersonalvertre-
ter bejubelten in ihren Aussen-
dungen den vermeintlichen 
„Durchbruch“ bei den letzten 
drei Personalvertretungswah-
len. Wie sich jetzt herausstellt, 
nicht als Wählertäuschung vor 
den PV-Wahlen. Die Kollegin-
nen und Kollegen werden sich 
bei der kommenden Wahl dar-
an erinnern.
Man erinnere sich aber auch 
daran, dass die blau/oran-
gen (wo gehören sie eigent-
lich wirklich hin?) die Schwer-
arbeiterregelung als beschlos-
sen „verkauft“ haben. Wie 
sich jetzt herausstellt, haben 
sie die Kollegenschaft „ver-
schaukelt“, was man sich an-
gesichts der kommenden Per-
sonalvertretungswahl am 5. 
und 6. April 2006 ebenfalls in 
Erinnerung rufen sollte.

Jetzt ist die Katze aus dem 

Sack, jetzt haben wir Klarheit. 
Der gesamte Bereich der Exe-
kutive sollte weiterhin nicht 
berücksichtigt werden. Die So-
zialministerin vertröstete unse-
re Kolleginnen und Kollegen 

mit dem Hinweis auf das neu 
zu schaffende Bundesmitar-
beitergesetz. Wir haben von 
diesem jahrelangen Pingpong-
Spiel genug. Noch im Dezem-
ber 2005 meinte der Vorsit-

zende der GÖD, Neugebauer, 
dass das Ausklammern einer 
Berufsgruppe mit dem Hinweis 
auf das Bundesmitarbeiterge-
setz nicht akzeptabel sei. Zwei 
Tage später erklärte derselbe, 
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dass das Bundesmitarbeiterge-
setz in sechs Monaten nicht re-
alisierbar sei.
Die Bundesregierung darf sich 
nicht wundern, dass der Mi-
nisterratsbeschluss auf massi-
ve Kritik und Ablehnung stößt. 
Der Österreichische Gewerk-
schaftsbund (ÖGB) lehnt den 
Entwurf ebenso ab, wie die 
Wirtschaft. Als erster haben 
wir, Kurt Kaipel (Gendarme-
rie), Gottfried Haselmayer (Kri-
po), Franz Pauser (Justizwache) 
und ich in meiner Eigenschaft 
als Vorsitzender der Polizeige-
werkschaft schärfsten Protest 
eingelegt. Erst nachdem die 
Medien die im Ministerrat be-
schlossene „Murks-Regelung“ 
(0-Ton der Neuen Kronen-Zei-
tung) in der Luft zerrissen ha-
ben, reagierten drei GÖD-Vor-
standsmitglieder und schlos-
sen sich unserem Protest an. 
Die Regierungspersonalvertre-
ter wagten sich bisher nicht 
aus ihrer Deckung. Der Sicher-
heitssprecher der SPÖ und Vor-

sitzende des Innenausschusses 
sprach sogar  von einem „Ver-
rat an der Exekutive“.

Nachdem die Kronen-Zeitung 
in einer ihrer Ausgaben mit 
der Schlagzeile: „Die Exekuti-
ve steigt auf die Barrikaden!“ 
aufwartete, fühlte sich der 
für Beamtenfragen zuständi-

ge Staatssekretär im BM.F, Dr. 
Finz, bemüßigt,  diese Schlag-
zeile völlig unsachlich zu kom-
mentieren. Nun war Feuer am 
Dach! Sogar Frau Bundesmi-
nisterin Liese Prokop distan-
zierte sich von der provokan-
ten Aussage ihres Regierungs-
kollegen. Der „Sager“ vom 
Staatssekretär hatte auch ein 

Nachspiel im Innenausschuss 
des Parlamentes. Der Vorsit-
zende des Innenausschusses, 
NR Rudolf Parnigoni, verlang-
te neben anderen Mitgliedern 
des Ausschusses die Vorladung 
von Dr. Finz ins Parlament. Un-
terstützung bekam Parnigo-
ni von den „Grünen“. Nach-
dem die Abgeordneten der Re-
gierungsparteien diesem Ver-
langen eine Absage erteilten, 
kam es zum Eklat. Tumultar-
tige Szenen (Beschimpfungen 
der sozialdemokratischen und 
grünen Abgeordneten - wie 
„Bagage“ und andere unschö-
ne „Sager“ seitens der Parla-
mentarier der Regierungspar-
teien - und heftige verbale 
Auseinandersetzungen waren 

die Folge. Wenn wir es nicht 
schon längst wüssten, spätes-
tens jetzt ist klar, wer die Inte-
ressen der Exekutive im Parla-
ment  vertritt!

Jetzt ging es Schlag auf Schlag. 
Interviews im Radio, Fernse-
hen und den Printmedien wa-
ren die Folge. Jeden Tag eine 
andere Schlagzeile. Wir wa-
ren in aller Munde. Während 
wir von der Fraktion Sozialde-
mokratischer Gewerkschafter 
(FSG-Klub der Exekutive) ge-
gen die vorauszusehenden Be-
nachteiligungen unserer Kolle-
ginnen und Kollegen ankämp-
fen, kam weder von der blau-
en noch von der schwarzen 
Seite Unterstützung. Wir wa-

LE ITART IKEL LE ITART IKEL
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ren und sind wie immer auf 
uns allein gestellt. Nachdem 
unsere schriftlichen Anträge in 
der bekannten Schwerarbei-
terregelung nicht aufgenom-

men wurden, war Eile ge-
boten. Es wurde eine Son-
dersitzung der Polizeige-
werkschaft einberufen.
Folgende Beschlüsse wur-
den gefasst:
1.) Der vorliegende Ent-

wurf der Schwerarbei-
terregelung wird abge-
lehnt.

2.) Der Vorsitzende der 
Exekutivgewerkschaft 
wird aufgefordert, so-
fort alle Fachgewerk-
schaften - Sicherheitswa-
che, Gendarmerie, Kriminal-
dienst und Justizwache - zu 
einer Dringlichkeitssitzung 
einzuberufen.

3.) Wir fordern Bundeskanz-
ler Dr. Wolfgang Schüssel 
auf, seine im Jahr 2002 ge-
machte Ankündigung (Zu-
sage) der Schaffung eines 
eigenen Exekutivdienstge-
setztes umzusetzen bzw. 
einzuhalten und

4.) Die Polizeigewerkschaft 
spricht sich in einem Vor-
sorgebeschluss für gewerk-
schaftliche Maßnahmen 
aus.

Die FCG stimmte wohl oder 
übel den Anträgen der FSG-
Klub der Exekutive zu. Wieder 

war der Medienrummel groß.
Wut und Enttäuschung herr-
schen in der Exekutive über die 
Aussagen unserer Chefin, der 
Frau Innenministerin, dass es 

keine, wie sie es bezeichnete, 
„Extra-Würstel“ für die Exeku-
tive geben wird. „Die Regierung 
bleibt dabei. Es gibt kein Hin-
tertürl, mit dem man den Pro-
zess der Harmonisierung auf-
machen kann“, lässt uns der Fi-
nanzstaatssekretär wissen. Herr 
Staatssekretär, Frau Innenminis-
ter, wir wollen weder „Extra-
Würstel“ noch ein „Hintertürl“ 
aufmachen, was wir wollen ist 
eine für unsere ganz spezifi sche 
Belastungen angemessene Be-
handlung. Nicht mehr und nicht 
weniger! Wenn der Vorsitzen-
de der GÖD Neugebauer von 
einem „Theaterdonner“ vor der 
PV-Wahl spricht, sei er daran er-
innert, dass es nicht der liebe 
Gott donnern ließ, sondern die 
Bundesregierung und er selbst, 
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weil sie (Bundesregierung) und 
er (Neugebauer) uns nicht in die 
Verhandlungen einbezogen ha-
ben.
Unglaublich ist das Verhalten 
des Vorsitzenden der Exekutiv-
gewerkschaft, Leopold Keib-
linger, der diesen „Murks-Ent-
wurf“ noch in den Medien ver-
tritt. Wir wollen es nicht glau-
ben aber es scheint so, als 
hätte er (vielleicht auch ande-
re) an diesem unbrauchbaren 
Entwurf mitgewirkt. Nachdem 
nunmehr auch die übrigen 
Fachgewerkschaften Sondersit-
zungen zu diesem heißen The-
ma durchführten, wird bei der 
von uns beantragten Exekutiv-
gewerkschaftssitzung zu hin-
terfragen ein, warum Keiblin-
ger die Beschlusslage des Gre-
miums (Arbeiten bis höchstens 
zum 60. Lebensjahr und keine 
Abschläge in der Pension) ver-
lässt und andere vertritt.

Wir fordern die Bundesregie-
rung unverzüglich auf, eine 
SchwerarbeiterInnen-Regelung 
für die Exekutive umzusetzen. 
Als Vorbild kann und soll die 
von uns seinerzeit durchgesetz-
te 57-er Regelung (Arbeitstitel: 
Exekutiverschwernisgesetz) die-
nen. Leider wurde diese Rege-
lung von der Wenderegierung 
zuerst 2001 und später mit der 
Pensionsreform 2003 neuerlich 
verschlechtert. Es wurden höhe-
re Abschläge festgelegt und das 
Lebensalter auf 62! Jahre hin-

aufgesetzt.Diese letzte Entschei-
dung des Ministerrates wird von 
uns nicht akzeptiert. Wir werden 
alle Möglichkeiten ausschöpfen, 
um unsere berechtigte Forde-
rung nach einer befriedigenden 
Lösung für unsere Kolleginnen 
und Kollegen durchzusetzen!

Personalmisere – 
Budgetkürzungen

Seit nunmehr sechs Jahren be-
schließt die schwarz/blau/oran-
ge Bundesregierung Personal-
einsparungen in großen Stil. 
Für das Jahr 2006 wurden wie-
der 975 Planstellen eingespart. 
Rund 700 Planstellen sollen im 
Bereich der Polizei, in etwa 275 
Planstellen im Bereich der Ver-
waltung eingespart werden. Die 
Regierungspersonalvertreter ha-
ben dazu nicht nur geschwie-
gen, sondern uns, die FSG, 
die wir das ständig aufzeigen, 
als Nörgler und „Verunsiche-
rer“ hingestellt.In Anbetracht 
der bevorstehenden Personal-
vertretungswahlen schaut die 
Angelegenheit selbstverständ-
lich anders aus. Während die 
„fcg“ weiterhin der Regierung 
die Mauer macht, mucken die 
„blau/orangenen“ leise auf und 
schwenken auf die FSG-Linie 
ein. Schön langsam dämmert 
es auch den blauen, dass sie zu 
lange geschwiegen und die Re-
gierungslinie voll mit getragen 
haben. Jetzt, in Vorwahlzeiten 
aufzumucken ist zu durchsich-

tig, das wurde von der Kolle-
genschaft längst durchschaut.

Bundeskanzler Dr. Schüssel, der 
ehemaligen Innenminister Dr. 
Strasser und die amtierende Mi-
nisterin Frau Prokop, der GÖD- 
Vorsitzende Neugebauer und 
die schwarzen und blau/oran-
gen Abgeordneten zum Natio-
nalrat (Kössl und Miedl) haben 
brav mit gestimmt und haben 
daher die Personalmisere auch 
zu verantwortlichen.
Gleichzeitig wurden die Bud-
getmittel drastisch reduziert. 

So auch wieder für das heuri-
ge Jahr. Das Sparvolumen für 
das Jahr 2006 soll 8,5 Millionen 
Euro betragen. Ein Wahnsinn 
wenn man bedenkt, dass allein 
die Kosten für den EU- Vorsitz 
20 Millionen Euro (BM Prokop 
in der Pressestunde) betragen 
sollen. Die Kosten der Gehalts-
erhöhung für das heurige Jahr 
(2,7 %) für die rund 30.000 
Mitarbeiter im Innenministe-
rium müssen ebenso aufge-
bracht werden, wie die erhöh-
ten Kosten für die Zivildiener. 
Daher wundert es nieman-
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den, dass eine drastische Kür-
zung der Überstundenkontin-
gente bevorsteht und der Sa-
chaufwand nur mehr schwer 
abgedeckt werden kann. Das 
Innenministerium steht vor ei-
nem fi nanziellen Kollaps. 

Frau Innenminister, warum 
fordern sie im Ministerrat 
für die Exekutive nicht mehr 
Personal und mehr fi nanzi-
elle Mittel, so wie es früher 
die Minister Löschnak und 
Schlögl (Sicherheitsmilliar-
de) nicht nur getan sondern 
auch erreicht haben?

E 2b – Zulage – Exekutiv-
dienstgesetz

„Besondere Fähigkeiten, die 
mit dahingehend absolvier-
ten exekutivspezifi schen Aus-
bildungen erworben bzw. er-
weitert wurden und die selbst-
ständige und eigenverantwort-
liche Durchführung spezieller 
Aufgaben erlauben, sollen bei 
BeamtenInnen der Verwen-
dungsgruppe E2b mit einer 
entsprechenden Zulage abge-
golten werden.“

„Der langjährigen Erfahrung, 
verbunden mit der Bereitschaft 
zur verstärkten Übernahme 
von Verantwortung soll bei Be-
amtenInnen der Verwendungs-
gruppe E2b mit einer entspre-
chenden Zulage Rechnung ge-
tragen werden.“

Das ist Wortlaut einer Punkta-
tion der angestrebten notwen-
digen Inhalte für ein neu zu 
schaffendes Exekutivdienstge-
setz, die in einem Schreiben an 
den Herrn Bundeskanzler sei-
tens des Vorsitzenden der Ge-
werkschaft Öffentlicher Dienst 
am 18. August 2004 übermit-
telt wurde. Gefordert wurde 
die umgehende Aufnahme 
von Verhandlungen, um die-
ses wichtige Anliegen der Exe-
kutive „zeitnahe“ umsetzen 
zu können, heißt es in dem 
Schreiben.

Die Umsetzung der Zusage 
zur Schaffung eines Exekutiv-

dienstgesetzes hat, wie schon 
an anderer Stelle angeführt, 
kein geringerer als der Bundes-
kanzler im Jahr 2002 gemacht. 
Seither heißt es: „Bitte war-
ten“! Wir wollen auch in die-
ser wichtigen Angelegenheit 
für unsere Kolleginnen und 
Kollegen nicht mehr länger zu-
warten, sondern wir werden 
weiter Druck sowohl in Rich-
tung Kanzler als auch in Rich-
tung der GÖD machen.

Personalvertretungswahl 
2006

Auf Grund der Zusammenle-
gung der Wachkörper Bundes-
gendarmerie, Bundessicher-
heitswache und Kriminaldienst  
wurde im Nationalrat beschlos-
sen, die Personalvertretungsor-
gane neu zu wählen. Was für 
den Zentralausschuss und eini-
ge Fachausschüsse logisch er-
scheint, erscheint für die Wahl 
anderer Fachausschüsse und 
vieler Dienststellenausschüsse 
unlogisch und nicht schlüssig.

Das Personalvertretungsgesetz 
bestimmt, dass jene PV-Gremi-
en zu wählen sind, in denen 
sich die Bedienstetenzahl um 
25 Prozent erhöht oder verrin-
gert.
Dies ist in jedem Fall für den 
Zentralausschuss gegeben. 
Auch in einigen Fachausschüs-

sen und Dienststellenausschüs-
sen. In der Mehrheit der Fach- 
und Dienststellenausschüsse 
aber nicht. Es erhebt sich da-
her die Frage, warum das Par-
lament einen „Generalwahl-
beschluss“ gefasst hat. Hängt 
das vielleicht mit dem desast-
rösen Abschneiden der Regie-
rungspersonalvertreter bei der 
PV-Wahl 2004 zusammen?

Wir, die Personalvertreter der 
Fraktion Sozialdemokratischer 
GewerkschafterInnen (FSG-
Klub der Exekutive), fürchten 
die Personalvertretungswah-
len am 5. und 6. April 2006 
nicht. Das Wahlergebnis 2004 
hat unseren bisherigen Einsatz 
und unsere Arbeit für euch 
bestätigt.  Euer Wahlverhal-
ten bei der letzten PV-Wahl 
hat unter anderem auch den 
Rückzug des damaligen Innen-
ministers Dr. Strasser bewirkt. 
Des Weiteren wurde durch eu-
ren Protest den Regierungs-
personalvertretern gegenüber 
das von der Kollegenschaft aus 
den verschiedensten Gründen 
nicht akzeptierte DZS 04 zu 
Fall gebracht. 

Daher, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, wählt am 5. und 6. 
April 2006 wieder die „FSG-
Klub der Exekutive“, denn wir 
bringen die Dinge ins Rollen 
und sehen nicht tatenlos zu. 
Auf uns könnt ihr zählen!
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A-1080 Wien
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und Dienststellenausschüsse 
aber nicht. Es erhebt sich da-
her die Frage, warum das Par-
lament einen „Generalwahl-
beschluss“ gefasst hat. Hängt 
das vielleicht mit dem desast-
rösen Abschneiden der Regie-
rungspersonalvertreter bei der 
PV-Wahl 2004 zusammen?

Wir, die Personalvertreter der 
Fraktion Sozialdemokratischer 
GewerkschafterInnen (FSG-
Klub der Exekutive), fürchten 
die Personalvertretungswah-
len am 5. und 6. April 2006 
nicht. Das Wahlergebnis 2004 
hat unseren bisherigen Einsatz 
und unsere Arbeit für euch 
bestätigt.  Euer Wahlverhal-
ten bei der letzten PV-Wahl 
hat unter anderem auch den 
Rückzug des damaligen Innen-
ministers Dr. Strasser bewirkt. 
Des Weiteren wurde durch eu-
ren Protest den Regierungs-
personalvertretern gegenüber 
das von der Kollegenschaft aus 
den verschiedensten Gründen 
nicht akzeptierte DZS 04 zu 

LE ITART IKEL LE ITART IKEL
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In der letzten Ausgabe haben 
wir das Jahr 2005 ein we-

nig Revue passieren lassen. Mit 
dem Parlamentsbeschluss zur 
Sicherheitspolizeigesetznovel-
le im Dezember 2004 hat die 
(leider) schwarzblaue Mehrheit 
im Parlament die gesetzliche 
Grundlage geschaffen, mit dem 
Erlass mäßigen Auftrag hat die 
BM Liese Prokop dafür gesorgt, 
dass die Jahrhundertreform, 
welche für die meisten von uns 
schwerwiegende Eingriffe in 
unser bisheriges Berufsleben 
aber auch Privatleben mit sich 
brachte , umgesetzt werden 
musste. Reformen sollten zum 
Ziel haben, Arbeitsabläufe und 
das Arbeitsumfeld zu verbes-
sern und nicht gut funktionie-
rende Strukturen zu zerstören. 
Reformen sollten zum Ziel ha-
ben, die Mitarbeiterzufrieden-
heit zu fördern und zu gewähr-
leisten und nicht durch unsin-
nige nicht nachvollziehbare 
Maßnahmen, welche dann von 

„gehorsamen“ MitarbeiternIn-
nen und „regierungsfreundli-
chen Personalvertretern“ auch 
noch unterstützt werden müs-
sen, dazu zu verkommen, dass 
Frust schon an der Tagesord-
nung ist. Ein weiteres, sehr mit-
arbeiterunfreundliches Ver-
halten von Verantwortlichen 
mussten wir leider auch fest-
stellen, dass „Mundtotma-
chen“. Wehe man erlaubt sich, 
seine Meinung (ist das nicht 
ein Grundrecht?) zu sagen und 
sogar noch schriftlich vorzule-
gen, schwups, ist man schon 
einer anderen Dienstelle zuge-
teilt oder man ist anderen Re-
pressalien ausgesetzt.  Gibt’s ja 
nicht! Wir könnten den Beweis 
erbringen, dies würde aber 
den zur Verfügung stehenden 
Rahmen sprengen. Der/Die 
Einzelne tut sich schwer und 
hier ist dann die Personalver-
tretung dazu berufen tätig zu 
werden und mit Hilfe von ge-
werkschaftlichem Rechtschutz 

die Rechte der KollegenInnen 
zu wahren. Wir werden uns je-
denfalls nicht mundtot machen 
lassen und werden dort auf-
zeigen wo es darum geht, die 
Rechte unserer KollegenInnen 
zu verteidigen, egal wer auch 
immer glaubt, die „Fäden der 
Macht“ in der Hand zu haben. 
Einige Unverbesserliche sind 
noch immer der Meinung, dass 
wir Miesmacher und Kaffee-
sudleser seien. Dazu soll hier 
klar gesagt werden „Wir neh-
men unsere Aufgabe/Berufung 
als Personalvertreter ernst und 
handeln danach“. Dort wo die 
Personalvertretung gefordert 
ist, haben wir unsere Stimme 
zu erheben und das lassen wir 
uns von niemandem verbieten.

Unsere ständigen  
Forderungen

Wenn auch die Dienstgeber-
seite zeitweise der Meinung 
ist, durch Verzögerungen und 

Nichtbefassungen die Perso-
nalvertretung ausschalten zu 
können, beweisen wir durch 
unsere ständigen Forderun-
gen, dass es nicht  leicht ist, 
uns auszuschalten. Laufen-
de Verhandlungen sind natür-
lich dann das Ergebnis und das 
Spektrum wird immer größer. 
Durch die Zusammenlegung 
kommt es zu einem massiven 
Umsetzungs- und Harmonisie-
rungsbedarf auf der Dienstge-
berseite und fast täglich gibt 
es irgend welche Erlass mäßi-
gen Neuerungen, die es in sich 
haben. Ob es um die Installie-
rung eines EKC (Einsatz-Krisen 
und Koordinationscenters), die 
Vorbereitungsarbeiten für die 
Interessentensuche für fach-
kundige Laienrichter, Aus- und 
Fortbildungsangelegenheiten 
der SIAK, der Installierung ei-
ner AG Gender Mainstrea-
ming, dem Implementierungs-
erlass für die Neuregelung der 
Erhebung von ausgesuchten 

Dienstgeberseite bleibt auf  
Konfrontationskurs
Wir lassen nicht locker!
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Waffengebräuchen von Poli-
zistenInnen und ausgesuchten 
Angriffen auf Polizisten/Innen 
(WGVA), der Stellungnahme 
zu den verschiedensten Erlas-
sentwürfen, wie auch zu der 
Schwerabeiterregelung (siehe 
gesondert auch andere Artikel 
in dieser Ausgabe), den Ge-
schäftseinteilungsänderungen  
im BMI usw. handelt, die Per-
sonalvertretung ist massiv ge-
fordert. An dieser Stelle nach-
folgend einige Schwerpunkte:

Dienstzeitmanagement

Das Dienstzeitmanagement 
2005 ist noch immer das The-
ma, welches viele Kollege-
nInnen massiv berührt – sie-
he auch Artikel in Bezug auf 
die diesbezügliche Befragung  
beim LPK Wien. In  weiteren 
Gesprächen mit den Verant-
wortlichen konnte festgestellt 
werden, dass es unterschiedli-
che Auslegungen in den Stand-
orten gibt. Es wird nun ver-
sucht werden eine möglichst 
einheitliche Auslegungsrege-
lung für alle herzustellen. Dies 
bedarf natürlich einer weiteren 
evaluierenden Begleitung und 
der laufenden Anpassung des 
DiMa-Handbuchs, insbesonde-
re in jenen Fällen, wo bis jetzt 
keine Erfahrungswerte vorla-
gen (z.B. Gruppendienst-Flex). 
Hier lassen wir sicher nicht lo-
cker und werden eurem Vo-
tum entsprechend weiter ver-
handeln.

Einsatzeinheiten

Mit Beginn dieses Jahres kam 
auch der Einführungserlass für 
Einsatzeinheiten. Dazu darf be-
merkt werden, dass die Dienst-
geberseite wieder einmal ver-
gessen hat, die Personalver-
tretung einzubinden und erst 
nach unserer Forderung die 
Einbindung stattfand. Dem 
Grundgedanken, der Schaf-
fung einer einheitlichen Orga-
nisationsstruktur der Einsat-
zeinheiten, stand und steht der 
ZA natürlich nicht entgegen. 
Es gibt aber einige Punkte, die 
von uns angesprochen werden 

mussten. Klar festgelegt wur-
de nun, dass das Kompetenz- 
und Informationszentrum bei 
der ASE des LPK Wien in un-
mittelbar fachlicher Unterstel-
lung des BM.I unterstützend 
für das BM.I tätig ist und somit 
auch grundsätzlich eine Au-
tonomie der OEA der LPK be-
steht. Die anzustrebenden Ziel- 
und Richtgrößen sind als solche 
auch zu sehen, das Prinzip der 
Freiwilligkeit besteht sowohl 
beim Ein – als auch beim Aus-
tritt. In Bezug auf den Stand-
ort Wien wurde zugesagt, dass 
der Bereich der Reservekom-
panien bis zum endgültigen 
Ausbau der EE – Wien beste-
hen bleibt. Hier werden nun die 
nächsten Wochen und Monate 
zeigen, wie verantwortungsvoll 
man mit diesem Projekt um-
geht. Wir werden die weitere 
Entwicklung genau beobach-
ten und entsprechend gegen-
steuern, sollten die Vorgaben 
nicht eingehalten werden. 

Einsatzoverall und  
LED-Lampe

In diesem Zusammenhang  
kann  auch die Einführung ei-
nes neuen Einsatzoveralls so-
wie einer handlichen neuen 
LED-Lampe angeführt werden. 
Der neue Overall wurde bereits 
ausreichend erprobt und fand 
große Zustimmung. Der Over-
all ist 2-teilig, flamm hemmend 
und in allen Größen verfügbar. 

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

- Kappel
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Im Jahre 2006 werden voraus-
sichtlich noch 3500 Stück be-
stellt und ausgeliefert werden. 
Der Oberteil ist abnehmbar, pro 
Anspruchsberechtigten können 
2 Stück bestellt werden. Die 
großen Stablampen der Mar-
ke Mag-Lite laufen aus. Statt-
dessen ist eine neue handliche 
LED-Lampe (LED-Lenser) vorge-
sehen. Die Lichtquelle kann als 
ausgezeichnet bezeichnet wer-
den, bei durchgehender Belas-
tung beträgt die Leuchtdauer 
ca. 50 Stunden. Die Lampe ist 

stoßsicher und was-
serdicht und wird 
mit einem Aufsatz-
kegel angekauft. 
Noch heuer werden 
ca. 1600 bestellt 
werden. Nach einer 
hervorragend orga-
nisierten Präsentati-
on kam es zu einer 
Übermittlung ent-
sprechender techni-
scher Spezifikatio-
nen und es stimm-
te der ho. ZA dem 

Vorhaben in der Sitzung vom 
28.02.2006 zu.

E 1-GAL installieren

Sehr kurzfristig wurde uns auch 
am 21.02.2006 mitgeteilt, dass 

der Dienstgeber beabsichtigt, 
einen E 1-GAL  zu installieren. 
Mit Beginn Jänner 2007 ist 
dieser nun geplant. Aufgrund 
der seitens des Dienstgebers 
vorgelegten Berechnungszah-
len ist mit einer Lehrgangsgrö-

Briefadresse: 3484 Grafenwörth, Kleiner Wörth 26
Telefon 02738/2377 Fax 02738/2377-18
- Um-, Zu- und Neubau von Gebäuden
- Fassadengestaltung, Revitalisierung
- Kanal-, Wasser-, Gas- und Stromanschluß
- Planung, Einreichung und
  Ausführung als Generalunternehmer
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ße von ca. 20 BeamtenInnen 
zu rechnen, wobei die Plan-
stellen für noch nicht ernannte 
E 1 Beamte bereits berücksich-
tigt wurden. Der ho. ZA zeig-
te sich in Bezug auf das nun-
mehrige Projekt ein wenig ir-
ritiert, da entgegen allen uns 
bekannten Intentionen in Rich-
tung der Neuorientierung der 
Ausbildung nunmehrig ein E 
1 – Kurs nach altem Muster 
eingerichtet werden soll. Da-
mit werden die bereits durch-
geführten Verhandlungen der 
AG „team04 – Personalent-
wicklung“ eigentlich ad ab-
surdum geführt und einer mo-
dernen und innovativen Ent-
wicklung nicht entsprochen. 
Nach Abwägung aller Für und  
Wider kam der ZA jedoch zum 
Schluss, dass dem Projekt nur 
zugestimmt werden kann, da 
uns die Perspektiven für junge 
MitarbeiterInnen wichtig sind 
und Karrieremöglichkeiten 
nicht ungenutzt bleiben kön-
nen und dürfen. Die Eckdaten 
: Ausschreibung Anfang März 
2006, Auswahlprüfung 1. Teil 
Juni 2006 (Fachfragen, Diktat), 
Auswahlprüfung 2.Teil 28.08.-
01.09.2006 (Assessment –
Center, Sportteil), geplanter 
Kursbeginn 08.01.2007.

Neue Richlinien für  
Neuaufnahmen

Die letzte uns nun zugegange-
ne Keule ist wohl, dass Neu-
aufnahmen in die Polizei nach 
neuen Richtlinien erfolgen sol-
len. Laut Richtlinie des Bun-
deskanzleramtes werden ab 
sofort alle Neuaufnahmen in 
den Polizeidienst nicht mehr 
als Beamte der Verwendungs-
gruppe E2c sondern als VB/S 
erfolgen. Die neuen Dienstver-
träge werden nun grundsätz-
lich auf 24 Monate befristet. 
Wie man sieht, lässt das von 
der Bundesregierung in Aus-
sicht gestellte Bundesmitarbei-
tergesetz (= kein Beamtentum, 
keine Biennalsprünge, keine 
Pragmatisierung) bereits grü-
ßen, oder? Erst nach Ausmus-
terung und nach positivem 
Abschluss der Dienstprüfung 

ist eine Übernahme in ein öf-
fentlich rechtliches Dienstver-
hältnis beabsichtigt. Das An-
fangsgehalt wurde mit 1.027, 
07 Euro brutto festgelegt. Die 
Republik nützt die problema-
tische Arbeitsmarktlage voll 
aus. Frauen und Männer, die 
bereits Lebenserfahrung auf-
weisen und für eine Familie zu 
sorgen haben, werden bei so 
einer Entlohnung es sich nicht 
mehr leisten können, in den 
Polizeidienst aufgenommen zu 
werden. Ein weiteres Manko 
stellt das befristete Dienstver-
hältnis dar. Hier kann und darf 
noch nicht das letzte Wort ge-
sprochen sein. Die Verantwor-
tungsträger sind aufzufordern, 
diese unsoziale Einstellungs-
richtlinie aufzuheben. Über 
den weiteren Fortgang wird 
noch berichtet werden.
Letztendlich möchten wir noch 
auf die Urgenzen in Richtung 
einer Vergütung für die Tätig-
keit in Ballungsräumen hinwei-
sen. Trotz mehrfacher Urgenz 
verweigert uns die Dienstge-
berseite entsprechende Ver-
handlungen. Durch diese Ver-
weigerung wird seitens des 
Dienstgebers auch klar deut-
lich gemacht, dass der Stellen-
wert von Leistung unter extre-
men Bedingungen nicht ent-
sprechend erkannt bzw. ho-
noriert werden will. Viele 
Zusagen bleiben letztendlich 
nur Lippenbekenntnisse. Wir 
werden hier nicht locker lassen 
und weiter entsprechende Ver-
handlungen einfordern.

Die sozialen, beruflichen, wirt-
schaftlichen und kulturellen In-
teressen der Bediensteten zu 
wahren und zu fördern (siehe 
§ 2 des B-PVG) ist die grund-
sätzliche Aufgabe der Perso-
nalvertretung. Wir haben die-
sen Auftrag immer sehr ernst 
genommen und entspre-
chend eurem Auftrag gehan-
delt, auch dann, wenn es den 
„Mächtigen“ nicht passte. Ein-
satz, Beharrlichkeit und ent-
schlossenes Auftreten werden 
auch in Zukunft mehr als not-
wendig sein. Wir sind und blei-
ben dazu bereit!

Alexander Prokop
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Das DZS 04 wurde 2004 in 
der damaligen BA 15, der 

BPD Wels und der BPD Graz er-
probt. Mit deiner Unterstützung 
und der betroffenen Kollege-
nInnen (Mitarbeiterbefragung 
und Dienststellenversammlun-
gen – eindeutiger Ausgang) 
wurde es damals abgewendet. 
Das Dienstzeitmanagement 05 
(DiMa 05) wurde von der Fr. 
Bundesministerin gegen den 
Willen der Kollegenschaft und 
deiner Personalvertretung mit 
01.11.2005 Österreich weit ein-
geführt und im Bereich der SPK 
und der PI-Leitung die Wechsel-
dienstplanung angeordnet.

Nach 3 Monaten ergeben sich 
noch immer massive Probleme 
in dienstlicher und organisa-
torischer Hinsicht und zusätz-
lich wurde unser nicht gelöstes 
Personalproblem verschärft.

Weiters besteht den Gerüch-
ten zur Folge das Vorhaben, 
nach dem EU-Vorsitz dieses 
Wechseldienstsystem auf alle 
auszudehnen. Als deine Perso-
nalvertretung ist es unsere Ver-
pflichtung, die sich ergeben-

den Probleme aufzuzeigen und 
Schlechterstellungen mit den 
uns zur Verfügung stehenden 
demokratischen Maßnahmen 
abzuwenden.

Um einerseits eine breite Mei-
nungsbildung zu erreichen 
und andererseits eine Grund-
lage mit Zahlen, Daten und 
Fakten für die weiteren Schrit-
te zu haben, wurde von der 
FSG daher flächendeckend in 
ganz Wien in den Dienststel-
lenausschüssen (DA) Anträge 
zur Abhaltung von Mitarbei-
terbefragungen eingebracht. 
Wo die FSG den Vorsitzenden 
in den  Dienststellenausschüs-
sen stellt, wurde die Befra-
gung in der 5. Woche (30.1.-
5.2.06) durchgeführt. 

In jenen SPK, wo die FSG nicht 
über die Mehrheit im DA ver-
fügt, wurde der FSG-Antrag 
verhindert bzw. behindert/ver-
zögert.

Verhindern wollte die „fcg“ 
und die „auf“ die Mitarbeiter-
befragung im SPK 19 (fcg-Vor-
sitz) und lehnte den FSG-Antrag 

ab. Zu wichtig war der dortigen 
FSG 19, unter der Führung von 
Koll. Gerald Fabian,  die Mei-
nung der KollegenInnen, ließ 
sich von diesem ablehnenden 
Verhalten nicht beeindrucken 
und führte die Befragung (ca. 
75 % Beteiligung) alleine durch. 
Das Kuriose an der Geschichte 
ist, dass vom DA in dieser Sit-
zung beschlossen wurde, An-
trag stellend an den FA heran 
zu treten und den FA aufzufor-
dern, eine überparteiliche Mit-
arbeiterbefragung durchzufüh-
ren. Diese Logik muss erst einer 
verstehen. 
 
Behindert bzw. verzögert wur-
de der FSG-Antrag im SPK 8 
(fcg - Vorsitz) und im SPK 3 
(auf- Vorsitz). Hier wurde der 
Zeitpunkt der Befragung um 
Wochen verschoben bzw. die 
Fragen derart geändert (SPK 
8), dass eine gemeinsame 
Auswertung mit den anderen 
SPK unmöglich ist. Zu unter-
schiedlich waren die Fragestel-
lungen. Im SPK 1 und SPK 16 
haben sich die „fcg“ und die 
„auf“ mit fadenscheinigen Be-
gründungen gegen den FSG-

Antrag ausgesprochen, wur-
den aber überstimmt und mit 
der FSG-Mehrheit wurde die 
Befragung durchgesetzt.

Das Ergebnis der Befragung im 
SPK 3 war bis zum Redaktions-
schluss (26.2.06) nicht einge-
langt und kann daher nicht ge-
zeigt werden. Soviel zur „Ei-
nigkeit“ und „machen wir es 
gemeinsam“, „ziehen wir an 
einem Strang“  u.s.w., u.s.w. 
Alles leere Worte. Sonst hät-
ten die „fcg“ und die „auf“ 
nicht gegen eine Befragung 
stimmen dürfen. Offensicht-
lich wollen oder dürfen sie es 
nicht schwarz auf weiß haben, 
wie die Stimmung wirklich ist. 

Mit Nachdruck wird angeführt, 
dass es der FSG sehr wichtig 
war und ist, bei  Entscheidun-
gen immer im Sinne der Kolle-
ginnen und Kollegen zu han-
deln. Diesen Weg wollen wir 
auch in Zukunft mit euch ge-
hen und daher war die Durch-
führung einer Mitarbeiterbefra-
gung wichtig und erforderlich. 
Für uns stehen die Interessen 
der KollegenInnen im Vorder-

Harald Segall

Tel. 531-26/2803

Leopold Wittmann

Tel. 531-26/2804

Josef Sbrizzai 
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Franz Fichtinger
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grund und nicht die von poli-
tischen Parteien oder Meinun-
gen von Politikern. Von uns 
wird nichts beschönigt, ver-
schwiegen oder schlecht gere-
det. 

Ausarbeitung der Fragen

Die Fragen, die bei der Mitar-
beiterbefragung gestellt wur-
den, waren nur eine Zusam-
menfassung all jener Anfra-
gen, Beschwerden und Mei-
nungen die von euch im Laufe 
der letzten Monate an uns he-
rangetragen wurden und im 
krassen Widerspruch zu den 
Meinungen der Dienstgeber-
vertreter aber auch der fcg-
kdeö-Vertreter standen. 

Von der Dienstgebersei -
te mussten wir leider immer 
wieder vernehmen, dass alles 
in Ordnung ist, alles bestens 
läuft und der Wechseldienst 
so super ist. Angeblich, so die 
Dienstgeberseite,  gibt es so-
gar zahlreiche Anfragen aus 
dem Gruppendienst, die eben-
falls in den Wechseldienst um-
steigen wollen.

Wer die letzte Ausgabe der 
GÖD-Zeitschrift gelesen hat, 
wo führende Vertreter der 
„fcg“ (SPK 8, Koll. Zauner und 
SPK 11, Koll. Grameth) die Aus-
sagen des Dienstgebers unter-
stützen und auch versuchen ein 
falsches Bild über den derzei-
tigen Zustand der Wiener Po-
lizei der Bevölkerung vorgau-
keln, weiß, dass die Mitarbei-
terbefragung wichtig war.

Ergebnis der Mitarbeiterbe-
fragung

Die Ausarbeitung war vernich-
tend für den Dienstgeber, zeig-
te ein deutliches Bild und spie-
gelt genau die Stimmung wie-
der, wie wir es von euch auch 
gehört haben. Die „Refor-
mer“ und „Umsetzer“ ha-
ben keine gute Arbeit für 
die Kolleginnen und Kolle-
gen geleistet. So deutlich ist 
das Stimmungsbild und jetzt 
gibt es kein Schönreden mehr. 
Jetzt liegt es schwarz auf weiß 
auf dem Tisch. Das Ergebnis ist 
abgedruckt, macht euch selbst 
ein Bild. Unsere Vorhalte 
sind nicht Kaffeesudlesen, 
Schlechtjammern oder Ge-
rüchte verbreiten.

Wie geht’s weiter

Aufgrund dieses eindeuti-
gen Ergebnisses werden von 
der FSG folgende Anträge im 
Fachausschuss (FA) Zentralaus-
schuss (ZA) und der Polizeige-
werkschaft (PG) gestellt und 
um Entsprechung ersucht:

- Teilrückführung ins 6 Grup-
pen-Dienstsystem

- Erhöhung des Personalstandes
- Gerechte Abgeltung von 

Mehrdienstleitungen
- Abgeltung des erhöhten Ar-

beitsanfalles
- Neufestlegung der Außen-

dienstzeit 
- Aufheben der Trennung zwi-

schen Stv-PI-Führung und 
SB-Bereich

- Einstellen von Ersatzgestel-
lungen

- Aufhebung/Abänderung der 
Flexregelung

- Reduzierung der Sonder- 
und Schwerpunktaktionen

- Bereitstellung von geeigne-
ten Räumlichkeiten/techn. 
Ausstattung

- Wiederherstellung der Mit-
arbeiterzufriedenheit

Begründungen zu den  
Anträgen

Teilrückführung ins 6-Grup-
pen-Dienstsystem
Teilrückführung deshalb, weil 
die Bediensteten im Stadtpo-
lizeikommando und die PI-Lei-
ter (PI-Kommandanten) in der 
Wechseldienstplanung verblei-
ben sollten und auch mehr-
heitlich wollen. Alle anderen 
Bediensteten, die sich derzeit 
in der Wechseldienstplanung 
befinden, sollten wieder in das 
6-Gruppendienstsystem zu-
rückgeführt werden.

Erhöhung des  
Personalstandes
Die Mitarbeiter der Stadtpoli-
zeikommandos klagen perma-
nent über den derzeit gerin-
gen Personalstand, die vielen 
Aufgabenstellungen und die 
hohe ÜD-Belastung. Mit einem 
Personalfehlstand von ca. 30 
% ist auch ein Punkt erreicht, 
der es bald unmöglich macht, 
einen geordneten Dienstbe-
trieb aufrecht zu erhalten. Es 
ergeht daher der Antrag, Neu-
aufnahmen unverzüglich vor-
zunehmen, um den Stadtpo-

lizeikommanden das notwen-
dige Personal zur Verfügung 
stellen zu können. 
 
Gerechte Abgeltung von 
Mehrdienstleitungen
Die Journaldienstregelung 
(Objektschutz/Wechseldienst) 
– gleiche Arbeit, weniger Geld 
– wird vom Großteil der Kol-
legenschaft abgelehnt. Es er-
geht daher der Antrag, die 
Einstellung dieser Regelung zu 
fordern.

Abgeltung des erhöhten 
Arbeitsanfalles
Der immer höher werden-
de Arbeitsanfall und Verwal-
tungsaufwand müssen abge-
baut und/oder einer gerechten 
Bezahlung zugeführt werden.
Es ist nicht zu verstehen, dass 
Tätigkeiten von der Kollegen-
schaft erledigt werden müs-
sen, welche vorher ein Teil ei-
nes höherwertigen Arbeits-
platzes darstellten und auch 
danach bezahlt wurden. Es er-
geht daher der Antrag, diese 
höherwertige Arbeit der Kolle-
genschaft in Form einer 
Zulage abzugelten.

Einstellen von  
Ersatzgestellungen
In Teilen von Wien wird immer 
noch kreuz und quer auf Er-
satz geschickt. Das Ergebnis 
der Mitarbeiterbefragung zeigt 
eindeutig, dass die Ersatzge-
hereien nicht erwünscht sind 
und daher eingestellt werden 
müssen. Was in einigen Stadt-
polizeikommanden tadellos 
funktioniert, muss doch auch 

Nur die Edelpute ist die Gute!
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in ganz Wien möglich sein. 
Es ergeht der Antrag, dass Er-
satzgestellungen, wenn über-
haupt, nur mehr im Interesse 
der Kollegenschaft (z.B.: bes-
sere Urlaubsplanung) vorge-
nommen werden können.

Aufhebung/Abänderung 
der Flexregelung
Gegen die Flexibilisierung im 
Gruppendienst hat sich ein 
Großteil der KollegenInnen 
ausgesprochen und ist daher 
abzulehnen. In vielen Berei-
chen wird die Flex komman-
diert und nicht auf Wunsch 
des Beamten durchgeführt.  
Vorgeschlagen wird, dass die-
se Bestimmung, analog der 
Zusatznacht, auf Freiwilligkeit 
beruhen soll.

Reduzierung der Sonder- 
und Schwerpunktaktionen
Wunsch der Kollegenschaft 
ist es, die Fülle an Sonderstrei-
fen und Sonderaktionen zu re-
duzieren. Viele Anordnungen 
werden wegen ihrer Sinnhaftig-
keit angezweifelt und oft ist es 
schwer, einen Zusammenhang 
zwischen den Anordnungen 
und Begründungen zu finden. 
Es ergeht daher der Antrag, 
diese Aktionen zu reduzieren 
und die Alibihandlungen ein-
zustellen. 

Aufheben der Trennung 
zwischen Stv-PI-Führung 
und SB-Bereich
Die Trennung zwischen den 
Dienstführenden in der PI-Füh-
rung und den Sachbearbeitern 
hat nicht nur bei den Dienst-
führenden sondern auch bei 
den Mitarbeitern zu einer Irri-
tation geführt.
Es ist nicht zu verstehen, dass 
beide Gruppen (PI-Führung/SB) 
in der PI die gleiche Arbeit leis-
ten, jedoch einen unterschied-
lichen Stellenwert haben. Vor-
zustellen ist, dass nur der PI-
Kommandant aufgrund seiner 
Aufgabenstellung einen ande-
ren Stellenwert genießt. 
Es ergeht daher der Antrag, 
die Trennung zwischen den 
Stv-Kommandanten und den 
Sachbearbeitern aufzuheben 

bzw. zu ändern. Die Rückfüh-
rung der Stv. in den Gruppen-
dienst wäre eine Signalwirkung 
und daher auch eine positive 
Folgeerscheinung in Richtung 
Mitarbeiterzufriedenheit.

Neufestlegung der Außen-
dienstzeit
Die Außendienstzeit, wie in 
der DiMa 05 bzw. EDR vorge-
sehen, ist im städtischen Be-

reich nicht ohne Einschrän-
kung umzusetzen. Es geht die 
Qualität der Arbeit verloren. 
Nicht falsch verstehen, aber äl-
tere Mitarbeiter in den Stkw. 
zu setzen, trägt nicht gerade 
zu einer mobilen Qualitätsstei-
gerung bei. 120 Jahre auf ei-
nem Stkw sind abzulehnen. 
Es ergeht daher der An-
trag, die Außendienstzeit der 
Dienstführenden wie vor der 

Umstellung mit 4 bzw. 6 Stun-
den und die der MitarbeiterIn-
nen (E2b) mit 8 Stunden (Tag) 
bzw. 7 Stunden (Nacht) zu be-
grenzen. Die maximale durch-
gehende Außendienstzeit darf 
zu Fuß höchstens 3 Stunden, 
am Stkw höchstens 4 Stunden 
betragen. Die Entscheidung, 
Außendienst mit Stkw oder zu 
Fuß, sollte den Dienstführen-
den überlassen werden.
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Bereitstellung von geeigne-
ten Räumlichkeiten/techn. 
Ausstattung
In diesem Zusammenhang 
wird beantragt, die im Bereich 
der Stadtpolizeikommanden 
bereits vorliegenden Umbau- 
und Umänderungsvorhaben 
einer Erledigung zuzuführen 
und die notwendige techni-
sche Ausstattung zur Verfü-
gung zu stellen.

Wiederherstellung der Mit-
arbeiterzufriedenheit
Über die Mitarbeiterzufrie-
denheit wurde schon viel ge-
sprochen und geschrieben. 
Tatsache ist, dass sie nicht 
mehr existent ist. 168 von 
1800 MitarbeiternInnen/Teil-
nehmerInnen sind mit der 
derzeitigen Situation zufrie-
den. Ein deutliches Zeichen. 
Reformen, die von den Mitar-
beiternInnen nicht getragen 
werden, sind zum Scheitern 
verurteilt!

Der Fach- und Zentralaus-
schuss wurden ersucht, bei 
den folgenden Verhandlungen 
mit dem Landespolizeikom-
mando bzw. dem BM.I  die-
se Anträge einzubringen und 
einer positiven Erledigung im 
Sinne der Belegschaft und der 
Sicherheit in unserem Land 
zuzuführen. An die Polizeige-
werkschaft erging ein separa-
ter Antrag.

Über die Ergebnisse der Ge-
spräche werden wir euch na-
türlich laufend informieren 
und wir können nur hoffen, 
dass von Seiten des Dienstge-
bers eine Bewegung in Rich-
tung Mitarbeiterzufriedenheit 
stattfindet.

HKheinz koch

Technische Software, Mikroprozessorsysteme und industrielle Elektronik
Elektronische Sonderentwicklungen, Kleinserien Maschinensteuerungen, Prüfgerätebau

A-2532 Heiligenkreuz, Gruberstraße 1 • Tel. 0 22 58 / 85 79 • Fax 0 22 58 / 85 40 • Mobil 06 64 / 26 00 143 • E-Mail hkoch@hkoch.at • www.hkoch.at
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Hermann Greylinger

Tel. 531-26/2805

POLIZEIGEWERKSCHAFTaktuell

Schwerarbeiterregelung
Bedenken allerorts – trotzdem Verordnung

Nach monatelangen Ver-
handlungen hat die zu-

ständige Ministerin Mitte De-
zember 2005 den Begutach-
tungsentwurf für die oa. Rege-
lung vorgestellt. Für den Bereich 
der Exekutive natürlich sofort 
auffallend war die Tatsache, 
dass Tätigkeiten, bei denen die 
körperliche Sicherheit gefähr-
det ist, in diesem Entwurf nicht 
repräsentiert waren. Sicherlich 
in Erinnerung sind noch diesbe-
zügliche Ankündigungen einer 
fast nicht mehr vorhandenen 
Wählergruppe. Aber so sind sie 
halt. Schnell erfolgte der Zu-
satz, dass dafür im Bereich des 
noch auszuhandelnden Bun-
desmitarbeitergesetzes vorge-
sorgt werden soll.
Die ersten verfassungsrechtli-
chen Bedenken kamen dann 
gleich vom Verfassungsdienst 
des Bundeskanzleramtes. Das 
Vorhaben, während einer 
Übergangszeit nur Schwerar-
beit zu berücksichtigen, die in 
den 20 Jahren vor der Pension 
verrichtet wurde, sei nicht aus-
reichend begründet. Es bedür-
fe einer „sachlichen Rechtferti-
gung“. Die Polizeigewerkschaft 
hat dazu in ihrer Stellungnahme 
ausgeführt: „Diese Ungleich-
behandlung ist nicht nachvoll-
ziehbar und es erscheint auch 
verfassungsrechtlich äußerst 

bedenklich, dass vor dem 40. 
Lebensjahr geleistete Schwer-
arbeit nicht anerkannt würde. 

Personen im Übergangsrecht 
wären dadurch gegenüber Per-
sonen im Dauerrecht erheblich 
benachteiligt“.

Von der Polizeigewerkschaft 
wurde weiters verlangt:

• die Aufnahme jener Tätig-
keiten in die Verordnung, die 
der berufsbedingten Gefah-
renbeseitigung unter Selbst- 
und Fremdgefährdung die-
nen

• der generelle Verzicht auf 
Abschläge im Falle einer Ru-
hestandsversetzung nach 
der Schwerarbeiterregelung

• eine Reduzierung der Anzahl 
von 6 erforderlichen Nach-
diensten/Monat

In diesem Zusammenhang 
sehr interessant ist die Stel-
lungnahme des Bundesminis-
teriums für Inneres, welches 
in dem vorliegenden Entwurf 
ein „nicht zu unterschätzen-

des Regelungsdefi zit“ erkennt 
und dessen Einwände sich fast 
gänzlich mit jenen der Per-

sonalvertretung und der Ge-
werkschaft decken! Dem Ent-

wurf nichts Gutes abgewinnen 
können auch die Wirtschafts-
kammer, der ÖGB, die Ärzte-
kammer, die Landwirtschafts-
kammer und die Opposition.
Ungeachtet dessen wischt die 
Ministerin alle Einwände vom 
Tisch und lässt verlauten: „Die 
Stellungnahmen würden ge-

sichtet, das Grundkonzept 
werde aber sicher nicht geän-
dert“! Die gesetzliche Basis für 
die Regelung wurde dann am 
16.02.2006 im Ministerrat ab-
gesegnet. Die Verordnung, mit 
der defi niert werden soll, wer 
Schwerarbeiter ist, fehlt aber 
weiterhin. WICHTIG: Ein Rege-
lung für die Exekutive wurde 

verschoben. Anm. des Verfas-
sers: „Viele Menschen hinter-
lassen Spuren, nur wenige hin-
terlassen aber Eindrücke!“

Zusammengefasst

Zusammengefasst bleibt die 
Feststellung, dass der vorlie-
gende Entwurf der Polizeige-
werkschaft sozial unausgego-
ren erscheint und es sich um 
ein „Minderheitenprogramm“ 
handelt. Der Dienstgeber 
bleibt nach wie vor sein Ver-
sprechen schuldig, für die un-
ter schwersten Bedingungen 
Dienst versehenden Bediens-
teten eine sozial verträgliche 
Pensionsregelung zu schaffen.  
 Die Polizeigewerkschaft bleibt 
ungeachtet der beabsichtigten 

Personen im Übergangsrecht sonalvertretung und der Ge-

wurf nichts Gutes abgewinnen verschoben. Anm. des Verfas-
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Verordnung aber unverrückbar 
auf dem Standpunkt, dass al-
le die Exekutive betreffenden 
Regelungen in einem Exekutiv-
dienstgesetz zusammenzufas-
sen sind und somit die beson-
deren Belastungen des Exeku-
tivdienstes, so wie ursprüng-
lich vorgesehen, in einer 
eigenen einheitlichen Rege-
lung Berücksichtigung fi nden. 
Dem in Diskussion stehenden 
Bundesmitarbeitergesetz wird 
nach dzt. Wissensstand (mas-
sive Verschlechterungen!) eine 
klare Absage erteilt!  
Letze Meldung:
Die Schwerarbeiterregelung ist 
nun endgültig fi x. Der Minis-
terrat hat die beiden noch aus-
stehenden Verordnungen ab-
gesegnet. Demnach werden 
auch Exekutivbeamte vom frü-
heren Ruhestandsantritt profi -
tieren können.
So wird etwa das Kriterium eta-

bliert, dass als Schwerarbeit 
auch „Tätigkeiten mit erhöh-
ter Gefährdung gelten, bei de-
nen das tatsächliche regelmä-
ßige Risiko für Leib und Leben 
im Einsatz die Grenze von all-
gemein akzeptierter Gefahr 
in erheblichem Ausmaß über-
steigt“. Im Klartext sind damit 
Beamte gemeint, die zumin-
dest die Hälfte ihrer Monatszeit 
im Außendienst verbringen.
Keine konkreten Angaben woll-
te der Kanzler darüber machen, 
wie viele Beamte unter die Re-
gelung fallen werden.
Weiterhin besteht ein erhebli-
ches „Verwirrungspotential“. 
Es ist noch immer nicht klar, wer 
eigentlich Schwerarbeiter sein 
wird. Wann wird hier endlich 
Aufklärung passieren, oder ver-
sucht man die Gruppe der Be-
troffenen bis zum „Sankt-Nim-
merleins-Tag“ als Wahlkampf-
blase zu strapazieren?

Hauskrankenpfl ege, Heimhilfe,
Hauskrankenhilfe
in Klagenfurt-Stadt, Klagenfurt-Land, Villach-Stadt, Villach-Land

Seniorenklubs
in Klagenfurt-Stadt und Villach-Stadt

Pensionistenwohnheim
in Villach

Mozartheim für StudentenInnen
in Klagenfurt

Information:Telefon 0463/32495
mobile.dienste@volkshilfe-ktn.at
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Wozu noch Gewerkschaften?
Absichten und Antworten, die hinter dieser Frage stecken

Damit die Arbeiter 
mit einer Stimme 

reden und sich gegen-
über den Unternehmern 
durchsetzen konnten, 
wurden Ende des 19. 
Jahrhunderts Gewerk-
schaften gegründet. Da-
zu gab es 1893 in Wi-
en den ersten Kongress. 
In den folgenden Jahr-
zehnten setzten sie ei-
ne Reihe von Maßnah-
men um (Sonntagsruhe, 
8-Stunden-Tag, Errich-
tung der Arbeiterkam-
mern, Arbeitslosenversi-
cherung). Die Gewerk-
schaften wurden zur 
Macht und konnten ih-
re Vorstellungen durch 
hohe Mitgliederzahlen 
gut durchsetzen. Das 
ist heute nicht mehr so. 
„Man sieht heute oft 
nicht mehr, was die Ge-
werkschaften erreichen, 
weil es nun eher um ein 
Verhindern von Sozi-
alabbau geht. Und das 
lässt sich schwerer dar-
stellen als die Einführung von 
Sozialleistungen“, sagt Brigitte 
Pellar, Leiterin des Instituts für 
Gewerkschaftsgeschichte. 

Ein ernstes Thema: 
die Mitgliederentwicklung!

Die Mitgliederentwicklung ist ein 

ernstes Thema, mit dem man 
sich natürlich beschäftigen muss. 
Die Kommentare von außen und 
in den Medien werden aber si-
cher nicht aus echter Sorge dar-
über geschrieben. Allzu oft er-
kennt man die wahre Absicht 
dahinter. Zwischen den Zeilen 
solch scheinbar besorgter Berich-

te schwingen indirekt 
immer ein, zwei Fra-
gen mit:

1) Ist die Gewerk-
schaft noch zeit-
gemäß und nicht 
schon längst Ge-
schichte?

2) Kann die Gewerk-
schaft den neuen He-
rausforderungen der 
modernen Arbeits-
welt noch etwas ent-
gegensetzen?

Dazu folgendes:

1) JA, sie ist zeit-
gemäß! Die Gewerk-
schaft ist modern, 
hat eine hohe Akzep-
tanz in der Bevölke-
rung, agiert zukunfts-
orientiert und hat stär-
ker denn je ihre Da-
seinsberechtigung!
„Geiz ist geil“, „we-
niger Staat – mehr 
privat“, Entsolidari-

sierung, Ellbogengesellschaft 
– überall hier ist die Gewerk-
schaft ein Regulativ und das 
Sprachrohr der Arbeitnehmer-
Innen! 

2) JA, sie reagiert schnell und 
fl exibel auf die neuen Her-
ausforderungen!

Beispiele: Verbesserungen bei 
den Wahrungsbestimmungen, 
beim Wachebediensteten-Hil-
feleistungsgesetz, bei Pfl ege-
freistellungen, bei Karenzur-
lauben, bei Familienhospizfrei-
stellungen, usw.

Viele glauben immer noch, sei 
es Nichtwissen, sei es Desin-
teresse, dass Lohn-, Gehalts- 
oder Bezugserhöhungen so-
wie arbeits- bzw. dienstrechtli-
che Verbesserungen von selbst 
entstehen! Liebe Kolleginnen 
und Kollegen, dem ist nicht 
so, all das muss gefordert und 
durchgesetzt werden!

Engagieren wir uns noch 
stärker!

Stellen wir die Errungenschaf-
ten der Gewerkschaftsbewe-
gung entsprechend dar, stär-
ken wir vereint diese Bewe-
gung, indem wir neue Mitglie-
der (der Gewerkschaftsbeitrag 
ist übrigens steuerlich ab-
setzbar – auch keine freiwilli-
ge Leistung des Dienstgebers, 
sondern eine erfüllte Forde-
rung der Gewerkschaft) für un-
sere Ideen gewinnen. Engagie-
ren wir uns noch stärker, damit 
„Bildung, Arbeit, Einkommen 
und soziale Sicherheit in einer 
solidarischen Gesellschaft“ ein 
Ziel für alle bleibt.

te schwingen indirekt 
immer ein, zwei Fra-
gen mit:

1)
schaft noch zeit-
gemäß und nicht 
schon längst Ge-
schichte?

2)
schaft den neuen He-
rausforderungen der 
modernen Arbeits-
welt noch etwas ent-
gegensetzen?

Dazu folgendes:

1)
gemäß! Die Gewerk-
schaft ist modern, 
hat eine hohe Akzep-
tanz in der Bevölke-
rung, agiert zukunfts-
orientiert und hat stär-
ker denn je ihre Da-
seinsberechtigung!
„Geiz ist geil“, „we-
niger Staat – mehr 
privat“, Entsolidari-

E-Mail: service@moravia.at
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Dienstrechtliche Wahrung
Klarstellung

Im Zuge der letzten Organi-
sationsänderungen wurde 

von einem Bundesbeamten ei-
ne schriftliche Anfrage an das 
Bundeskanzleramt gerichtet, 
ob eine im Zuge einer Reorga-
nisationsmaßnahme schriftlich 
abgegebene Bewerbung um ei-
nen gegenüber dem bisher in-
negehabten niedriger bewerte-
ten Arbeitsplatz als schriftliche 
Zustimmung zur Unterschrei-
tung der Mindesteinstufung im 
Sinne des § 145b Abs. 1 BDG 
1979 („Wahrungsbestimmun-
gen“) zu werten sei. 

Stellungnahme des BKA

Auf Grund der allgemeinen Be-
deutung dieser Rechtsfrage hat 
sich die Sektion III des Bundes-
kanzleramtes erlaubt, unvor-
greiflich einer rechtlichen Beur-
teilung durch das BMI folgen-
de Stellungnahme dazu abzu-
geben:
Gem. § 145 Abs. 1 BDG 1979 
dürfen bestimmte Einstufun-
gen (die „Wahrungsfunktio-
nen“) nur mit schriftlicher Zu-
stimmung des Beamten, der 
von seinem bisherigen Arbeits-
platz abberufen wird oder des-
sen Arbeitsplatzbewertung sich 
ändert und der die Gründe für 
diese Maßnahme nicht selbst 
zu vertreten hat, nicht unter-
schritten werden, wenn der be-
treffende Beamte zuvor der je-
weiligen Wahrungsfunktions-
gruppe oder einer höheren 
Funktionsgruppe derselben Be-
soldungsgruppe angehört hat. 
Die Anfrage lautet zusammen-
gefasst dahingehend, ob eine 
im Zuge einer breiten Reorga-
nisationsmaßnahme schriftlich 
abgegebene Bewerbung um 
einen gegenüber dem bisher 
innegehabten niedriger bewer-
teten Arbeitsplatz als konklu-
dente (=schlüssige) schriftliche 
Zustimmung zur Nichtanwen-
dung der Wahrungsbestim-
mungen zu werten ist. 

Aus der Sicht der Sektion III des 
Bundeskanzleramtes wird die-
se Frage aus folgenden Grün-
den verneint:

1. Festzuhalten ist, dass das BMI 
in der die Bewerbung auslösen-
den Interessentensuche davon 
ausgegangen ist, dass eine Be-
werbung die Anwendung der 
Wahrungsbestimmungen nicht 
verhindert:
„Bewerbungsmöglichkeit auf 
niedriger bewertete Funktio-
nen“
Da es sich wie vorstehend er-
wähnt um eine vom Dienstge-
ber initiierte umfassende Orga-
nisationsmaßnahme handelt, 
ist auch die „Willenserklärung“ 
in Form einer Bewerbung nur 
als bedingt freiwillig zu sehen, 
weshalb auch im Fall einer Be-
werbung um eine niedriger be-
wertete Funktion die oa. Wah-
rungsbestimmungen Anwen-
dung finden.

Da die Bewerber somit von ei-
ner Anwendung der Wah-
rungsbestimmungen ausge-
hen konnten, ist wohl schon 
aus diesem Grund eine Zustim-
mung zur Nichtanwendung der 
Wahrungsbestimmungen nicht 
anzunehmen.

2.  Sofern der Gesetzgeber eine 
„ausdrückliche“ Zustimmung 
verlangt, kann eine solche nicht 
konkludent (eine Schlussfolge-
rung zulassend) erteilt werden. 
Die einschlägigen Bestimmun-
gen verwenden zwar nicht den 
Begriff „ausdrücklich“, son-
dern „schriftlich“.

 3. Auch im Ergebnis wä-
re die Annahme einer 
konkludenten schriftli-
chen Zustimmung nicht 
befriedigend: Beamte könnten 
die Anwendung der Wahrungs-
bestimmungen auf sie ohne 
weiteres dadurch erzielen, dass 
sie sich nicht um neue, schlech-
ter bewertete Funktionen be-
werben, was wohl nicht im Sin-
ne des Besoldungsreformgeset-
zes 1994 liegen konnte, das die 
Steigerung der Mobilität im öf-
fentlichen Dienst als zentralen 
Gesichtspunkt der Reform an-
führte.

4. Weiters würde die Annah-
me eines konkludenten Ver-
zichts auf die Wahrungsbe-
stimmungen im Rahmen einer 
schriftlichen Bewerbung im 
Falle unterlegener Bewerber, 
die auf noch schlechter be-
wertete Arbeitsplätze versetzt 
werden (Beispiel: E 2a/5 be-
wirbt sich um einen Arbeits-
platz E 2a/4, unterliegt und 
wird letztendlich auf einen Ar-
beitsplatz  E 2a/GL versetzt), 
zur Annahme eines „kon-
kludenten Generalverzichts“ 
zwingen, was im Interpreta-
tionsweg sicher nicht mehr 
möglich ist. Zu einem abso-
lut unbefriedigenden Ergebnis 
würde jedoch auch die Nich-
tannahme eines Generalver-
zichts führen: Der siegreiche 
Bewerber verlöre den Rück-
fallschutz, während die unter-
legenen Mitbewerber, die auf 
noch schlechter bewerteten 
Arbeitsplätzen landen, in sei-
nem Genuss blieben.

5. Letztendlich besteht kein An-
lass dafür, von einer „untrenn-
baren Einheit“ der Bewerbung 
um einen niedriger bewerteten 
Arbeitsplatz und der Zustim-
mung zur Nichtanwendung der 
Wahrungsbestimmungen aus-
zugehen. Ganz im Gegenteil 
kann ein Beamter, dessen Ar-
beitsplatz beispielsweise im Zu-
ge einer Reorganisationsmaß-
nahme aufgelassen wird und 
der sich um einen bestimmten 
Arbeitsplatz bewirbt, wohl oh-
ne weiteres davon ausgehen, 
dass er im Fall des Obsiegens 
im Auswahlverfahren nicht an-
ders behandelt wird als im Fall 
der amtswegigen Versetzung 
auf denselben Arbeitsplatz.

Aus den dargelegten Gründen 
vertritt die Sektion III des Bun-
deskanzleramtes die Rechtsan-
sicht, dass eine im Zusammen-
hang mit der Abberufung vom 
bisher innegehabten Arbeits-
platz abgegebene Bewerbung 
um einen niedriger bewerte-
ten Arbeitsplatz die Anwen-
dung der Wahrungsbestim-
mungen des BDG 1979 nicht 
ausschließt.

Wir von der FSG sind stolz dar-
auf, diese Bestimmungen vom 
Anfang an eingefordert zu ha-
ben, zu einem Zeitpunkt, wo 
sich andere Wählergruppen der 
Tragweite der Auswirkungen für 
die Kollegenschaft nicht im Ge-
ringsten bewusst waren! 

ROBERT STAENKE
MINERALÖLTRANSPORTE

MINERALÖLTRANSPORTE ROBERT STAENKE
Porschestraße 19/21/13, 1230 Wien

Telefon (01) 699-97-00, Fax (01) 699-98-18



23www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL

Bundespensionskassa
Dienstgeber ist säumig!

Im Zuge der Verhandlun-
gen zur Pensionsharmonisie-

rung gab es vom Bundeskanz-
ler „himself“ die Zusa-
ge, dass auch eine Pen-
sionskassa für Beamte 
eingerichtet wird. Die-
se Zusage erfuhr in der 
Beamten-Dienstrechts-
novelle 1/2005 (BGBl. 
Nr. 80/2005) durch Be-
schlussfassung im Par-
lament ihre gesetzliche 
Regelung. 

Wesentlicher Inhalt:

Ab 1. Jänner 2006 gibt 
es eine Bundespensi-
onskassa für Beamte, 
die dem BDG unterlie-
gen und im Kalender-
jahr noch nicht das 50. Lebens-
jahr überschritten haben, sowie 
seit 31.12.1999 für Vertragsbe-
dienstete, die dem VBG unter-
liegen.
Beitrag des Dienstgebers: 
0,75% vom Bruttogehalt – 
VERPFLICHTUNG!
Beitrag des Dienstnehmers: 
bis 0,75% vom Bruttogehalt – 
FREIWILLIGKEIT!

Was ist zwischenzeitlich in 
dieser Angelegenheit weiter 

geschehen?    

Noch im Herbst 2005 wären 
zwischen Dienstgeber und der 
GÖD die weiteren Verhandlun-
gen zur Errichtung der Bundes-
pensionskasse zu führen und 
das Ergebnis umgehend um-
zusetzen gewesen. Es rührte 
sich nichts! Bald wusste man 
den Hintergrund: Die rechte 
Hand unseres Säckelwartes im 
Finanzministerium, StS Alfred 
Finz, wollte die anstehenden 
Gehaltsverhandlungen gleich 
mit diesem Thema verknüp-
fen. Sein Vorhaben: Die 0,75% 
des Dienstgebers für die Bun-
despensionskassa sollten gleich 
bei der Gehaltserhöhung Be-

rücksichtigung finden, sprich, 
die Gehaltserhöhung hätte sich 
um diesen Prozentsatz vermin-

dert. Jeder Bedienstete hätte 
dadurch auch den Dienstge-
berbeitrag selbst aufgebracht. 
Manche schrecken wirklich vor 
keiner Dreistigkeit zurück – bit-
te merken!

Unsere Forderung:

Wir fordern umgehend die in 
oa. Novelle gesetzlich festge-
legte Errichtung der Bundes-
pensionskassa! Eine rasche 
Realisierung wirkt sich näm-
lich sowohl auf steuertechni-
sche Begünstigungen als auch 
auf die Höhe des zukünftigen 
Pensionsvolumens (zum Vor-
teil der Kolleginnen und Kol-
legen) aus.

KANAL-TANK- u. SONDERMÜLLSAMMLUNG
FERDINAND & ELISABETH WAMBACHER

2391 Kaltenleutgeben • Hauptstrasse 177 • www.wambacher-industrieservice.at
Tel. 02238 / 70 106 • Fax 02238 / 72 974 • 0664 / 12 43 619 • 0664/143 69 55

Apotheke zur
Hl. Elisabeth
Mag. pharm. Elfriede Portisch K.G.

Pächterin:
Mag. pharm. Marianne Brix

Landwehrstraße 6
1110 Wien, Tel. 01/767 21 79

AKTIENGESELLSCHAFT

HOLZ – ZELLSTOFF – PAPIER

A-1010 Wien • Trattnerhof 1
Tel.: 0043 - 1 - 536 77 Serie • Fax: 0043 - 1 - 535 97 67 

Fa. Hager
Deichgräberei

Sand- und Schotterhandlung
Planierung und Abbruch

Minibagger und Sprengarbeiten

3852 Gastern, Garolden 20
Tel. + Fax 02864/2948 • Mobil 0664/51 51 397

oder 0664/13 44 931
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FRAUEN
aktuell

FRAUEN FRAUEN

Tatjana Sandriester 

Tel. 313 10/69320
Fax 313 10/69329

Aufgrund der zunehmen-
den beruflichen Möglich-

keiten, wächst der Druck auf 
Seiten der Frauen, auch beruf-
lich erfolgreich zu sein. Feh-
ler und Unzulänglichkeiten 
könnten als Schwäche ausge-
legt werden, und schüren das 
Vorurteil, dass Frauen für die  
„harte“ Berufswelt doch nicht 
geschaffen sind.

Frauen müssen nicht nur ihre 
Fähigkeiten beweisen, son-
dern auch ihr Geschlecht. 

Die Mehrfachbelastungen, 
wie Kindererziehung, Haus-
halt oder Pflege von Angehö-
rigen hingegen haben sich für 
die Frauen nicht nennenswert 
verringert. Gemeinsam mit der 
allerorts steigenden Angst vor 
dem Versagen bilden diese 
Faktoren einen guten Nährbo-
den für die Entstehung eines 
Burn-Out Syndroms. 

Was ist ein Burn-Out  
Syndrom? 

Burnout ist ein Gefühlszustand 
der Erschöpfung, der von zu-
viel Arbeit und Stress und zu-
wenig Erholung herrührt. Aber 
für viele Frauen ist der Stress, 

„die Erschöpfung“, zu einem 
Normalzustand geworden. 

Die eigene Müdigkeit, das Ge-
fühl, nur mehr eine Arbeitsma-
schine zu sein, werden einfach 
weggeschoben, als seien sie 
Bestandteil eines Frauenlebens 

und sowieso nicht zu ändern. 
Die Verleugnung negativer Ge-
fühle - ein Hauptmerkmal des 
Burn-Out-Syndroms - erlaubt 
es, die Augen vor der Realität 
zu verschließen und die vielen 
unangenehmen Gefühle nicht 
wahrzunehmen: den Druck, 
die Frustrationen, die Angst zu 
versagen, die Vereinsamung 
aufgrund Arbeitsüberforde-
rung usw. Ignoriert wird auch 
der Wunsch nach Erholung, 
nach Geselligkeit, Intimität 

oder nach Zeit für sich selbst. 
Immer ist „etwas anders wich-
tiger“, der Job, die Kinder oder 
die Anerkennung. 

Aber wenn sich Frau die Für-
sorge für sich selbst vorenthält, 
gerät sie in einen langsam an-
steigenden Kreislauf von emo-
tionaler Erschöpfung (ständige 
Müdigkeit, Schlafstörungen, 
körperliche Beschwerden ....),  
innerer Leere und reduzierter 
Leistungsfähigkeit. 

Welche arbeitsplatzspezifi-
schen Faktoren unterstützen 
eine derartige Entwicklung?

1) Überforderung durch Zeit- 
und Verantwortungsdruck,
 
2) unklare Ziel- und Erfolgsk-
riterien, 

3)  Kontrolle durch andere und 
geringer Handlungsspielraum. 

Diese Faktoren sind meist 
schwer zu verändern, in vielen 
Fällen kann jedoch eine exter-
ne Beraterin/Coach  als Unter-
stützung herangezogen wer-
den, um neue Strategien für 
den Umgang mit sich und an-
deren zu erarbeiten. 

Für Frauen existieren jedoch 
noch andere Konfliktkonstella-
tionen, die eine Burn-Out-Ent-
wicklung fördern: 

1) „Weiblicher Perfek-
tionismus“: 

Burn-Out-gefährdete Frau-
en haben eine hohe Erwar-
tung an ihre eigenen Leistun-
gen und große Angst vor Feh-
lern. Oft lernten sie in ihrer 
Kindheit, dass sie dumm und 
unfähig seien oder dass Feh-
ler immer Katastrophen aus-
lösten. Diese Angst spornt na-
türlich zu Höchstleistungen an 
und lässt wenig Muße für ent-
spanntes Erholen. 

2) Mangel an Bestätigung 
und Anerkennung:

Wenn andere die Anerken-
nung für ihre Idee, Projekt oder 
Leistung bekommen, entsteht 
Wut und Enttäuschung. 

Aber was tun mit diesen Ge-
fühlen? Sich beschweren 
könnte Frau in die Position der 
Miesmacherin bringen, run-
terschlucken und noch mehr 
zu leisten verbraucht viel En-
ergie und Arbeitsfreude. Frau-
en entscheiden sich dennoch 
meist für das letztere, da ihnen 

Burn-out bei Frauen
Über Streß, Erschöpfung und Lustlosigkeit 
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von Kindheit an beigebracht 
wurde, dass sie bescheiden 
und rücksichtsvoll sein sollen. 
„Bescheidenheit ist eine Zier“,  
Frau soll zwar Leistungen er-
bringen, aber auf die Anerken-
nung soll sie „großmütig“ ver-
zichten. Frauen kommen sich 
schnell gierig und unverschämt 
vor, wenn sie die ihnen zuste-
hende Anerkennung einfor-
dern. Diese erwartete Beschei-
denheit steht im Widerspruch 
zu dem Bedürfnis nach Aner-
kennung und Wertschätzung. 
Viele Frauen versuchen diesen 
Widerspruch durch noch mehr 
Leistung, noch mehr Engage-
ment aufzulösen, um dann 
doch die erhoffte Dankbarkeit 
zu bekommen. 

3) Legitimationsdruck: 
Männer werden von Kindheit 
an auf eine berufliche Karriere 
vorbereitet, Frauen hingegen 
auf Ehe und Kindererziehung. 
Entscheidet sich eine Frau für 
die Karriere, muss sie täglich 
um deren Legitimation kämp-
fen und sich in ihrer Position 
beweisen.  Für Frauen mit Kin-
dern verschärft sich dieser Le-
gitimationsdruck noch durch 
Schwangerschaften, Pflegeur-
laub und das „Rabenmutter-
Syndrom“. 

4) Unterschiedliche Rollen-
erwartungen: 

Immer wieder treffen Frau-
en auf die Widersprüche zwi-
schen der von ihnen erwarte-
ten Rolle als Frau und der Rolle 
als Kollegin oder Vorgesetzte. 
Die Rolle als Frau schreibt ih-
nen Eigenschaften wie Be-
scheidenheit, Fürsorglichkeit, 
Nachgiebigkeit vor, sie sollen 
hübsch anzusehen und immer 
freundlich und nett sein. Fast 
jede Frau ist mit diesem Bild 
aufgewachsen. Auch im be-
ruflichen Alltag wird erwartet, 
dass Frauen sich entsprechend 
ihrer Rolle verhalten. 

Doch um als Kollegin oder Vor-
gesetzte erfolgreich und re-
spektiert zu sein, braucht es 
in unserer Gesellschaft Eigen-
schaften, die Männern vorbe-

halten sind: Selbstbewusst-
sein, Durchsetzungsfähigkeit 
und Risikobereitschaft. 
 
Entdeckt Frau diese Fähigkei-
ten in sich, wird sie für andere 
leicht zum karrieresüchtigen, 
kalten und dominanten Mann-
weib. Frauen müssen deshalb 
häufig einen anstrengenden 
Drahtseilakt zwischen diesen 
unterschiedlichen Rollen - Er-
wartungen leisten. 

Der Kampf an verschiedenen 
Fronten kostet viel Energie und 
Einsatz, lässt wenig Raum für 
eigene Bedürfnisse und Unsi-
cherheiten. Bei Misserfolgen 
oder Erschöpfung fühlen sich 
Frauen oft als Versagerinnen, 
ohne jedoch die genannten 
Widersprüche und die ständi-
gen real existierenden Überbe-
lastungen mit zu berücksichti-
gen und ihre tagtäglichen Leis-
tungen anzuerkennen. 

Welche Veränderungen wä-
ren erforderlich, wenn Sie 
bemerken, dass Sie Burn-

Out-gefährdet sind oder die 
beschriebenen Symptome 

bei sich erkennen? 

Versuchen Sie zu allererst auf 
Ihre Gefühle und Bedürfnisse 
zu hören und diese ernst zu 
nehmen.

Wenn Sie sich isoliert und 
einsam fühlen, aktivieren Sie 

Freund/Innen und Beziehun-
gen. 

Überlegen Sie, was anders sein 
müsste, damit Ihr Leben für Sie 
befriedigender wäre. 

Vermindern Sie den verstärk-
ten Einsatz (Druck wegneh-
men) und versuchen Sie her-
auszufinden, was Sie selbst 
und was andere von Ihnen er-
warten. 

Aber Sie müssen es nicht allei-
ne schaffen. Wenn Sie schon 
zu tief in einem Burn-Out -
Syndrom feststecken, suchen 
Sie sich eine Coach oder The-
rapeutin, die Sie unterstützt. 

Bestehen Sie in allen Lebens-
bereichen auf Ihr persönliches 
Tempo und prüfen Sie, welche 
der Aufgaben Sie delegieren 
können. 

Vergessen Sie nicht, dass das 
tolle Gefühl, besser und be-
lastbarer als die anderen zu 
sein, auf Dauer auf Ihre Kos-
ten geht.  

Setzen Sie Ihre Gesundheit 
und Ihr körperliches Wohlbe-
finden auf Ihrer Prioritätsliste 
wieder weiter nach oben. 

“Und behalten Sie Ihren 
Sinn für Humor“. 

FRAUEN FRAUEN

1020 Wien, Seitenhafenstraße 15, Top 307
Tel./Fax: 01/729 51 55

Mobiltel. 0664/35 135 85

Nationale und internationale Übersiedlungen
Messeservice, Neumöbeltransporte, Sammelverkehr
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Liebe Kollegin, lieber Kollege!

Am 5. und 6. April 2006 hast Du wieder die Möglichkeit, die Personalvertretung in der Dienst-
stelle, in den Fachauschüssen in den Bundesländern und im Zentralausschuss (für ganz Ös-
terreich) zu wählen.

Die Zusammenlegung der Wachkörper hat auch Auswirkungen für die Personalvertretung 
und auf die zukünftige Zusammensetzung und die Vertretungsbereiche der Personalvertre-
tungsorgane. Was mit der Reform der BPD Wien begonnen hat, nämlich die Reduzierung 
von gewählten Personalvertretern und Ausschüssen, fi ndet nun ihre Fortsetzung. So werden 
die Zentralausschüsse der Sicherheitswache, Gendarmerie und Kriminaldienst, insgesamt 26 
Mitglieder, in einem

„Zentralausschuss für die Bediensteten des öffentlichen Sicherheitswesens“

mit nunmehr 12 Mitgliedern zusammengefasst, es wird weniger Personalvertreter geben.
Was dahinter steckt ist klar, steht es doch im Regierungsprogramm dieser unseligen Koalition 
festgeschrieben: „Schwächung der Sozialpartnerschaft und der Gewerkschaften“. Praktisch 
sind diese Maßnahmen ein Schlag in die Gesichter aller Kolleginnen und Kollegen, will man 
ja verhindern, dass ihre Interessen entsprechend vertreten werden. Hier aber haben sie die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Nichts und niemand wird die Personalvertreter der FSG 
daran hindern können, ihren Verpfl ichtungen nach dem Personalvertretungsgesetz im Sinne 
der Kollegenschaft nachzukommen.  Während sich der Dienstgeber sowohl intern als auch von 
außen mit vielen Problemen konfrontiert sieht und bei deren Lösung nicht immer glückliche Fi-
gur macht, haben die Personalvertreter der FSG die Weichen für die Zukunft bereits problemlos 
gestellt. 

Es zählen nicht mehr 
Sicherheitswache-, Gendarmerie- u. Kriminaldienstprobleme,

die Vertretung aller Polizistinnen und Polizisten 
ist unsere zukünftige gemeinsame Aufgabe!

Wir stehen für demokratische und soziale Personalvertretung - daher bitten wir am 5. und 6. 
April 2006 um Deine Unterstützung, denn Deine Stimme zählt!

 Kurt Kaipel Franz Pail Gottfried Haselmayer

Kurt Kaipel

Interessens-
vertretung soll 

verhindert 
werden - 

Die FSG spielt 
da nicht mit!

Demokratisch 
und sozial

Kurt Kaipel Franz Pail Gottfried Haselmayer

FSG - Erfolgreich für Dich umgesetzt! 
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Liebe Kollegin, lieber Kollege!

Welche Personalvertretungsorgane 
werden bei der PV-Wahl gewählt und welche Aufgaben haben sie?

Dienststellenausschüsse
Aufgabe der Personalvertretung  ist es, die beruflichen, wirtschaftlichen, sozialen, kul-
turellen und gesundheitlichen Interessen der Bediensteten zu wahren und zu fördern. 
Die gewählten Personalvertreter in den Bezirks-/Stadtpolizeikommanden, Abteilungen, 
im Landeskriminalamt, in den Kriminaldirektionen und den Kriminalkommissariaten bil-
den die Dienststellenausschüsse. Die Verhandlungspartner sind in der Regel die Leiter 
der jeweiligen Dienststellen. Der Dienststellenausschuss hat dafür einzutreten, dass 
die zugunsten der Bediensteten geltenden Gesetze, Verordnungen, Verträge, Dienst-
ordnungen, Erlässe und Verfügungen eingehalten und umgesetzt werden. Er hat sein 
Mitwirkungs- und Mitspracherecht im Sinne des Personalvertretungsgesetzes (PVG) 
vor allem für die Gesamtheit der Bediensteten in seinem Bereich geltend zu machen.

Fachausschüsse
Die Fachausschüsse vertreten die Interessen aller Bediensteten des öffentlichen Si-
cherheitswesens im jeweiligen Bundesland. Verhandlungspartner sind die Landes-
polizeikommandanten. Der Fachausschuss koordiniert das Vorgehen der Dienst-
stellenausschüsse und hilft bei der Durchsetzung ihrer Forderungen auf Ebene der 
Landespolizeikommanden.

Zentralausschuss
Der Zentralausschuss vertritt die Interessen aller Bediensteten des öffentlichen Sicher-
heitswesens Österreichs. Verhandlungspartner sind der Innenminister und in seinem 
Auftrag die Leiter der Sektionen, Bereiche und Abteilungen im Bundesministerium für 
Inneres. Er koordiniert das Vorgehen der Fachauschüsse und hilft diesen Personalver-
tretungsorganen bei der Durchsetzung ihrer Forderungen auf Ebene des Bundesminis-
teriums für Inneres.

ACHTUNG!
Die Ergebnisse der Personalvertretungswahlen sind die Grundlage für die Zusammen-
setzung der Gremien der Polizeigewerkschaft und der Vertretung innerhalb der Gewerk-
schaft Öffentlicher Dienst. 

 

Auch jede Stimme für die FCG ist eine verlorene Stimme. Die Mehrheitsfraktion in der 
GÖD und ihr Vorsitzender Neugebauer, auch VP-Mandatar im Parlament, werden da-
durch gestärkt. Dies bedeutet die Fortsetzung der eigenwilligen Reformpolitik zum 
Nachteil der Kollegenschaft.

werden bei der PV-Wahl gewählt und welche Aufgaben haben sie?

Wer wird gewählt?

Da sich die auf – feg nicht zum ÖGB bekennt, sind diese 
Stimmen für die gewerkschaftliche Arbeit verloren! Fazit

Wer FCG wählt, wählt auch Neugebauer! Fazit

FSG - Gemeinsam sind wir stärker!
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Für euch
erreicht!

Wachebeamtenhilfeleistungsgesetz - Verbesserungen
Im Falle der gerichtlichen Geltendmachung von Schmerzengeld und Ver-
dienstentgang gegenüber dem Schädiger können neben dem absoluten 
Betrag auch die Zinsen geltend gemacht werden. Die Zinsen werden in den 
Vorschuss mit einbezogen.

Es war sehr schwer!  „Oder“  Es war immer nicht sehr leicht. 
Konfl ikt statt Konsens, dass ist die Devise von Schüssel und Co.
Im Regierungsübereinkommen festgeschriebene Vorgangsweisen (Schwächung 
der Gewerkschaften und der Sozialpartnerschaft) und durch den Bundeskanzler 
gemachte Äußerungen („Konfl iktdemokratie statt Konsensdemokratie“) haben die 
Tätigkeit als Personal– und Interessensvertreter sicherlich nicht leichter gemacht. 

Wir haben uns nicht entmutigen lassen.
Wir haben uns jedoch dadurch nie entmutigen lassen und sind unseren Weg 
beharrlich weiter gegangen. Euren Auftrag entsprechend haben wir stets daran 
gearbeitet, die berufl ichen, wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und gesundheitlichen 
Interessen zu wahren und zu fördern. 

Unser Weg brachte auch Erfolge
So ist es auch gelungen, trotz heftiger Widerstände wesentliche Verbesserungen für die Kollegenschaft zu 
erreichen. 

Verhalten der Regierungspersonalvertreter
Ihrem Stil entsprechend haben die Regierungspersonalvertreter versucht, diese Verbesserungen für sich 
zu beanspruchen. Konnten Verhandlungen nicht positiv abgeschlossen werden, haben sie sich an der FSG 
abgeputzt. 

„Den Schwarzen und Blauen kann man nicht trauen!“Fazit

Familienhospizfreistellung - Erweiterung
Zum Zwecke der Sterbebegleitung eines nahen Angehörigen ist eine Dienst-
planerleichterung zu gewähren. Diese Möglichkeit der Sterbebegleitung ist 
auch Wahl- und Pfl egekindern für ihre Wahl- bzw. Pfl egeeltern eröffnet worden.

FSG - Erfolgreich für Dich umgesetzt! 
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Elternteilzeit   
Seit 1. Juli 2004 ist die neue Elternteilzeit für Mütter und Väter, deren Kinder 
nach dem 30. Juni 2004 geboren wurden, in Kraft.

Fortzahlung der Funktionszulage § 113 e GG
Die Fortzahlung der Funktionszulage auf drei Jahre (Rückfallsregelung) wurde nun ins 
Dauerrecht übernommen, eine Folgewirkung des gewerkschaftlichen Rechtsschutzes.

Projekte
Umsetzung des Projektes „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ und 
der Gleitzeit innerhalb der gesetzlichen Bestimmungen des JAZ.

Keine finanziellen Einbußen bei Dienstunfällen
Der Beamte hat bei einem anerkannten Dienstunfall keine 
finanziellen Abschläge.

Definitivstellung
Anrechnung von Zeiten für Vertragsbedienstete, die über mehrjährige 
Erfahrungen  im exekutiven Außendienst verfügen.

Verbesserung der Wahrungs-Bestimmungen durch § 113h GG
Nach Ablauf der im § 113 e GG festgelegten 3 Jahre kommt es zur Beibe-
haltung des erreichten Monatsbezuges über 3 weitere Jahre im Wege einer 
ruhegenussfähigen Ergänzungszulage in der Höhe von 100%.

„Bestandsgarantie“ für Gefahrenzulagen, Erschwerniszulagen und Vergü-
tungen für mengenmäßige Mehrdienstleistungen für sechs Jahre zumin-
dest in der bisherigen Höhe.

Plandienstwochenende 
Erhalt eines Plandienstwochenendes im ehemaligen GD-Bereich.

FSG - Erfolgreich für Dich umgesetzt!
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Neuaufnahmen
Nur über massiven Druck der FSG kam es zu Aufnahmen von Exekutivbediensteten.

Kinderbetreuungsgeld
Das Kinderbetreuungsgeldgesetz  gilt für Geburten ab dem 1.1.2002

Wetterschutzkabinen
Es war immer ein Anliegen der FSG, dass vor den Überwachungsobjekten funktionelle 
und beheizte  Wetterschutzkabinen aufgestellt werden. Da der finanzielle Sachaufwand 
für die Exekutive unter Strasser gekürzt wurde, scheiterte der  Ankauf  von weiteren Wet-
terschutzkabinen. Die FSG und der Klub der Exekutive kauften Kabinen an und stellten 
diese ordnungsgemäß vor den Überwachungsobjekten auf.

Bekleidungsbeitrag
Alle Bediensteten, die mit der Uniform ausgerüstet sind, können 30% des Beklei-
dungsbeitrages abzgl. der Reparaturpauschale beantragen.

Zonenregelung und Abgeltung der Ablösezeiten beim Objektschutz
Die Forderung der FSG, die Ablösezeiten analog der Zonenregelung 
finanziell abzugelten, wurde umgesetzt. 

Vordienstzeiten
Hier konnte eine Verbesserung dahingehend  erreicht werden, dass 
auch im Ausland erworbene Zeiten Berücksichtigung finden können.

Todesfallbeitrag
Die Regelungen wurden neu erstellt, der Wegfall wurde verhindert.

Leistungen des gewerkschaftlichen Rechtsschutzes
Jedes Jahr durchschnittlich 3,5 Millionen Euro für unsere Gewerkschaftsmit-
glieder erstritten. Es lohnt sich wahrlich, Gewerkschaftsmitglied zu sein. 

FSG - Erfolgreich für Dich umgesetzt! 
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Kurt KaipelKurt Kaipel Franz Pail Gottfried Haselmayer

Das
erfolgreiche

Team

Schon 2004 hat sich die Kollegenschaft eindeutig für eine FSG-Personalvertre-
tung ausgesprochen. Nachstehend die Ergebnisse der letzten PV-Wahl:

Zentralausschuss
Sicherheitswache

Zentralausschuss
Gendarmerie

Zentralausschuss
Kriminaldienst

FSG - Gemeinsam sind wir stärker!

27,86%
(+0,33%)

59,72%
(+14,15%)

12,42%
(-14,48%)

35,33%
(+2,96%)

56,56%
(+11,95%)

8,12%
(-14,91%)

40,06%
(+1,27%)

45,44%
(+9,91%)

12,02%
(-13,69%)
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Unsere
Kandidaten

im Zentralausschuss, 

in den Fachausschüssen 

und in den Dienststellenausschüssen 

für die Bediensteten des öffentlichen Sicherheitswesens sind Garanten 
dafür, dass es in Zukunft wieder mehr Menschlichkeit und soziale Wärme 
in unserem Wachkörper geben wird!

Helft uns dabei, diese Ziele umzusetzen!

DEINE STIMME ZÄHLT!
Setze am 5. und 6. April 2006 das richtige Zeichen!

FSG - Erfolgreich für Dich umgesetzt! 
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Gesetzliche Bestimmungen

Die gesetzlichen Bestim-
mungen über die Gewäh-

rung von Bezugsvorschüssen 
sind im § 23 Gehaltsgesetz ge-
regelt. Der § 23  GG regelt, 
dass dem Beamten auf Antrag 
ein Vorschuss gewährt werden 
kann, wenn er

1. unverschuldet in Notlage 
geraten ist oder

2. sonst berücksichtigungs-
würdige Gründe vorliegen.

Lt. Gesetz kann ein Rechtsan-
spruch auf Gewährung eines 
Bezugsvorschusses nicht abge-
leitet werden. Es werden Be-
griffe wie „Notlage“, „unver-
schuldet“ od. „berücksichti-
gungswürdige Gründe“  an-
geführt.  Diese Begriffe sind im 
Ansuchen  ausführlich zu be-
gründen.

Die Bestimmungen über die 
Bezugsvorschüsse für alle An-
gehörigen des Bundesminis-
teriums für Inneres sind erlass 
mäßig geregelt. 

Normale Bezugsvorschüsse

Dieser Begriff  regelt den Ver-
wendungszweck und die Vor-
schusshöhe. 

Verwendungszweck:

a) Anschaffung von unbedingt 
notwendigen Gegenständen 
des täglichen Lebens, die 
nicht aufwändig und luxuri-
ös sind, z.B. der Ankauf von 
Einrichtungsgegenständen.

b) Die Kosten für einen Kran-
kenhausaufenthalt (Eigen-
anteil), aufwändige Zahnbe-
handlungen oder Begräbnis-
kosten, wenn die Rechnun-
gen für den Vorschusswerber 
ausgestellt sind. 

c) Renovierungs- oder Ad-
aptierungsarbeiten in der 
Wohnung oder im Wohn-
haus, wenn diese ein Jahr 
nach dem Erwerb durchge-
führt werden.

Vorgangsweise:
Das Ansuchen ist  zu begrün-
den, die entsprechenden Un-
terlagen wie Bezugszettel, 
Kostenvoranschläge, Rech-
nungen od. Pläne sind beizu-
legen und auf dem Dienstweg 
einzusenden.
Bei den Kosten für Kranken-
hausaufenthalte od. Arztrech-
nungen für aufwändige Zahn-
behandlung ist der Anteil der 
BVA abzurechnen. 

Als Begräbniskosten gelten  al-
le  Kosten, die im Zusammen-
hang mit einem Begräbnis zu 
sehen sind. 

Vorschusshöhe bei normalen 
Bezugsvorschüssen

Die Vorschusshöhe wird von 
der Dienstzeit und von der Fa-
miliengröße  berechnet.
Nach einer Dienstzeit von 4 
Jahren

a) für ledige, geschiedene od. 
verwitwete Beamte  
2.500 Euro

b) für verheiratet Beamte 
3.000 Euro

c) für jedes im Haushalt leben-

de u. sorgepflichtige Kind 
plus 500 Euro

Neuerlicher Vorschuss

Nach vollständiger Rückzah-
lung des Vorschusses kann für 
einen neuen Vorschuss ange-
sucht werden. 

II. Vorschuss für  
Wohnzwecke:

Dieser Begriff  regelt den Ver-
wendungszweck und die Vor-
schusshöhe

Verwendungszwecke:
a) Ankauf einer Wohnung

b) Errichtung eines familien-
gerechten Eigenheimes

c) Renovierungs- od. Adaptie-
rungsarbeiten in der Woh-
nung od. Haus innerhalb ei-
nes Jahres nach dem Erwerb.

d) Entrichtung von Abgaben, 
die mit dem Erwerb des 
Wohnobjektes im Zusam-
menhang stehen.

d) Wohnungskauf- und ablö-
sen  in Verbindung mit Ein-
richtungsgegenständen

Vorschusshöhe

Beamte mit einer Dienstzeit 
von 4 Jahren  werden 7.000 
Euro gewährt.

Sind beide  Ehegatten im öf-
fentlichen Dienst beschäftigt, 
so können beide Ehegatten 
für ein und dasselbe Wohnob-
jekt zusammen nur einen Vor-
schuss erhalten.  Für den An-
kauf einer Wohnung ist ein Ei-
genanteil in der Höhe von 100 
Euro pro m² vom Vorschuss-
werber zu leisten. 

Bezugsvorschüsse

J. M. Schöner
Bau-GmbH

Neu - Zu- Umbauten, Fassaden aller Art
Geschäftsführer Johann Schöner

2565 Neuhaus
Gadenweith 9

Tel.: 02674 / 863 58
Fax: 02674 / 892 52

info@schoener-bau.at www.schoener-bau.at

Ascom Austria GmbH.
Lemböckgasse 49/2/D
A-1230 Wien
+43 1 81177 162

Ascom, Ihr Spezialist wenn´s um´s Bargeld geht!
als Partner der österreichischen Banken, steht unser Name für Sicherheit
gerade bei der Erkennung von Falschgeld, muss man sich auf seine Produkte verlassen können
rufen Sie uns einfach an, wir informieren Sie gerne über Ihre spezifischen Möglichkeiten.

ascom
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Die versprochenen 
Vereinfachungen im 

Zuge der letzten Steuerre-
form sind zwar Schall und 
Rauch geblieben, das Zitat 
des zuständigen Staatsse-
kretärs im Finanzministe-
rium: „Künftig kann sich 
jeder seine Abgaben auf 
dem Bierdeckel ausrech-
nen“, war ja wohl vom 
Anfang an nicht ernst 
zu nehmen. Dem Fiskus 
sollte man aber trotzdem 
nichts schenken – rund 
300 (hart verdiente) Mil-
lionen Euro schenken 
die Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer jedes Jahr 
her. Die Arbeitnehmerveran-

lagung (Formular L1, es kann 
beim Finanzamt besorgt oder 

aus dem Internet her-
unter geladen werden, 
eine Erledigung online 
ist ebenfalls möglich)) 
ist jedenfalls eine luk-
rative Rückholaktion! 
Ob Alleinverdienerab-
setzbetrag, Alleinerzie-
herabsetzbetrag, Son-
derausgaben, außer-
gewöhnliche Belastun-
gen, Werbungskosten, 
usw., aus all diesen Ti-
teln lassen sich Steuer-
vorteile lukrieren. Zur 
Einholung weiterer In-
formationen weise ich 
auf zwei Internetadres-

sen hin:
www.bmf.gv.at; auf dieser Ho-

mepage finden sich alle For-
mulare samt Einreichtipps und 
Antworten auf häufi g gestellte 
Fragen. Wer es noch genauer 
wissen will: Ergänztes „Steu-
erbuch 2005“ mit Tipps des 
Finanzministeriums für Lohn-
steuerzahlerInnen.

www.holdirdeingeldzurück.
at; hier wird exakt erklärt, wie 
man dem Finanzminister Geld 
abknöpfen kann.

Übrigens: Arbeitnehmerver-
anlagungen können rückwir-
kend bis zu 5 Jahren, also nun-
mehr bis zum Jahr 2001 bean-
tragt werden! 

greyli 

Arbeitnehmerveranlagung 
Hol dir dein Geld zurück – Einreichen zahlt sich aus!

und Arbeitnehmer jedes Jahr lagung (Formular L1, es kann 

aus dem Internet her-
unter geladen werden, 
eine Erledigung online 
ist ebenfalls möglich)) 
ist jedenfalls eine luk-
rative Rückholaktion! 
Ob Alleinverdienerab-
setzbetrag, Alleinerzie-
herabsetzbetrag, Son-
derausgaben, außer-
gewöhnliche Belastun-
gen, Werbungskosten, 
usw., aus all diesen Ti-
teln lassen sich Steuer-
vorteile lukrieren. Zur 
Einholung weiterer In-
formationen weise ich 
auf zwei Internetadres-

sen hin:

Vorgangsweise:
Die Wohnversorgtheit ist das 
oberste Kriterium für die Ge-
währung eines Bezugsvor-
schusses.

Das Ansuchen ist genau zu be-
gründen. Die Notlage und  Fi-
nanzierung ist zu begründen. 
Der Mietvertrag, die Bauplä-
ne, die Kostenvoranschläge, 
die Rechnungen, die Unterla-
gen über die Landesförderung 
und die Lohnzettel des Vorjah-
res sind beizulegen. 

Sicherstellung

Wird der Vorschuss für Wohn-
zwecke bewilligt, verlangt die 
Dienstesbehörde eine Sicher-
stellung. Als Sicherstellung 
kommt in Betracht:

a) Abschluss einer Risikoversi-
cherung

b) Eine beglaubigte Mithaf-
tungserklärung

III. Vorschüsse für Ausstat-
tungszwecke

Voraussetzung:
Ein Vorschuss für Ausstat-
tungszwecke kann gewährt 
werden wenn das eigene Kind, 
an Kindesstatt angenommene 
Kind, in unentgeltliche Pfl ege 
übernommene Kind zu heira-
ten beabsichtigt oder inner-
halb des letzten Jahres vor der 
Antragstellung geheiratet hat. 

Verwendungszweck:
a) Anschaffung einer Heirats-

ausstattung

b) Anschaffung od. Adaptie-
rung einer Wohnung

c) für Geldzuwendungen. 

Vorschusshöhe

Für Beamte mit einer Dienstzeit 
von 4 Jahren wird ein Betrag in 
der Höhe von max. 3.500 Eu-
ro gewährt. 

Bestimmungen für alle 
Vorschüsse

Rückzahlung:
Die Rückzahlungsrate für al-
le Vorschüsse beträgt 60 Eu-
ro und die Ausgleichsrate. 

Demnach richtet sich auch die 
Rückzahlungsdauer. 

Verständigung des 
Fachausschusses

Die Dienstesbehörde hat den 
zuständigen Fachausschuss 
gem. den Richtlinien des PVG 
fristgerecht und nachweis-
lich davon  in Kenntnis zu set-
zen, dass ein Bediensteter sei-
nes Vertretungsbereiches für 
einen  Bezugsvorschuss ange-
sucht hat, ob er den Richtlinien 
entspricht od. nicht entspricht. 
Sollte er den Richtlinien nicht 
entsprechen, sind die Mängel 
taxativ anzuführen.  

Höchstgrenze des 
Einkommens

Auch das Familieneinkommen 
ist  ausschlaggebend für die 
Gewährung eines Bezugsvor-
schusses. Für die Berechnung 
des Familieneinkommens wird 
der Bezugs- oder Lohnzettel 
herangezogen.
Vorschusswerber - 2.000 Euro 
pro Monat

Frau - 1.000 Euro pro Monat
Kind i. Haushalt - 500 Euro pro 
Monat
Übersteigt das Familienein-
kommen die angeführten Be-
träge, ist das ein Ablehnungs-
grund. 

Allgemeines

Die Bearbeitung des Bezugs-
vorschusses ist ein sehr kom-
plexes Thema und erfordert ei-
ne sehr präzise Vorgangswei-
se. Ich sehe es als Aufgabe der 
Personalvertretungstätigkeit 
und der individuellen Betreu-
ung unserer Kolleginnen und 
Kollegen, dass wir die gesetz-
lichen Bestimmungen über-
sichtlich darstellen. 

Als persönliche Serviceleistung 
stelle ich mich für die Antrags-
stellung jederzeit gerne zur 
Verfügung.

Ich bin unter der Tel.-Nr. 
0664/201 2001 od. herbert.
leisser@polizei.gv.at  erreich-
bar.

     Herbert Leisser
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Ich habe mir über den Web-
shop die neue Uniform be-
stellt – war vorher in Meidling 
und habe eine alte Hose pro-
biert, damit ich meine Größe 
weiß (das war damals 28) – 
somit habe ich mir über den 
Webshop zwei Hosen Grö-
ße 28 bestellt und diese eine 
Woche später bekommen. Da 
die neuen Hosen aber anders 
geschnitten sind war sie viel 
zu groß. Aus diesem Grunde 
fuhr ich nach Meidling und 
tauschte sie um, nur:

Einfach umtauschen  
geht nicht

Einfach umtauschen geht 
nicht, man muss erstmals die 
alten Hosen abliefern – mit 
Beleg – angeblich bekommt 
man irgendwann den Gegen-
wert wieder gut geschrieben 
(lt. Mitarbeiter BWF), dann 
wollte ich eine neue probie-
ren, damit ich weiß, welche 
Größe ich jetzt brauche –

DAS ANPROBIEREN IST 
ABER STRENGSTENS VER-

BOTEN!!

Vom leitenden Beamten des 
BWF bekam ich die Auskunft, 
dass man die neuen Hosen 
nicht einmal anlegen darf, 
auch das ist strengstens ver-
boten, da sonst alle probie-
ren kommen und das ist nicht 
vorgesehen. Somit kam es zu 
folgender weiterer Prozedur:

Ich musste wieder in den 
Webshop einsteigen – eine 
neue Hose bestellen – und 
die Größe erraten – (da ich 
zu diesem Zeitpunkt lt. Web-
shop schon drei Hosen hatte, 
wollte er mir keine mehr ge-
ben – weil die alten Hosen ja 
noch nicht gut geschrieben 
waren – auch war mein Kon-
to schwer überzogen) – dann 

durfte ich mit der Auftrags-
nummer in den dritten Stock 
gehen, dort wurde der neue 
Auftrag eingegeben, dann 
musste ich warten und be-
kam anschließend die neue 
Hose ausgefolgt. In Erman-
gelung einer Umkleidekabine 
(das Anprobieren ist im Haus 
nicht erwünscht), konnte ich 
auf das nächste Klo gehen 
und schauen, ob sie dies-
mal passt, was leider nicht 
der Fall war. Spiel von vorne 
– Erdgeschoß – Hose retour-
nieren – Beleg – gutschreiben 
lassen – Webshop (stürzt we-
gen Überlastung ab) – neue 
Hose bestellen und hoffen, 
dass diesmal die Größe passt 
– dritter Stock – Auftrags-
nummer – warten – auf Aus-
folgung hoffen – Klo gehen 
– umziehen. Diesmal hat es 
Gott sei Dank gepasst, sonst 
hätte das Spiel nochmals von 
vorne begonnen. Ich denke, 
dass so was nicht sein dürf-
te. Auch die Kollegen vom 
BWF haben damit keine Freu-
de, weil es die doppelte, oft 
dreifache Arbeit ist. Wenn 
ich eine Hose probiere und 
sie passt mir, dann bestelle 
ich sie, und nicht umgekehrt! 
Ich glaube, dass in nächster 
Zeit viele Packerln quer durch 
Österreich hin und her ge-
schickt werden, zumal mit 
den Größenangaben bei den 
Hosen nur die wenigsten et-
was Anfangen können ...

Durch die Reformen ist ja al-
les viel einfacher und pro-
blemloser geworden.

Michael Wassermann,  
AbtInsp 

Anm. d. Redaktion:  
Durch massiven Druck der Kol-
leginnen und Kollegen und der 
Personalvertretung ist das An-

probieren wieder gestattet.

LESERBRIEF • LESERBRIEF • LESERBRIEF 

Uniformbeschaffung

Hauptstraße 56
2263 Dürnkrut

Tel.: 02538/80674
02538/80684

Fax: 02538/80674-9
02538/80684-9

Isoliertechnik
Wärme-, Kälte-, Schall- und Brandschutz

Kühlraumbau
Hallenbau            Trockenbau
Feuchtigkeitsabdichtungen
Handel mit Isolierstoffen

E-M@il: stolz@stolz-isoliertechnik.at

Fluke Vertriebsges.m.b.H.
Mariahilfer Straße 123

1060 Wien
Tel.: 01/928 95 00 Fax: 01/928 95 01

Internet: www.fluke.at
E-Mail: info@as.fluke.nl

  
Multimeter • ScopeMeter • Temperatur-Meßgeräte • Elektro- u. 
Installationstester • Prozeßkalibratoren • Wärmebildkameras

SCHROLL SEIFEN
ALTFETTRECYCLING

KERN-KRÄUTER-FEIN- U. SCHMIERSEIFEN
HANDEL MIT GESCHENKARTIKEL

INH. MONIKA HOREJS
WR. NEUSTÄDTER STR. 15, 2601 SOLLENAU

TEL.: 02628/62253, FAX: 02628/62253-4
E-MAIL: SCHROLLSEIFEN@GMX.AT
HOMEPAGE: SCHROLLSEIFEN.AT

ALTERNATIVE
WÄRME

TECHNIK
Gas-Wasser-Heizung

Solaranlagen-Wärmepumpen
Photovoltaik

Höchsmann u. Posch OEG
1020 Wien, Schüttelstraße 75
Tel. u. Fax: 01/720 64 87

0664/33 83 905 od. 0664/26 30 122
e-mail: awt@hild.at
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Ehrung von Exekutivbeamten durch 
den Wiener Tierschutzverein 
Am 05.12.2005 um 14.00 

Uhr fand im Wappensaal 
des Wiener Rathauses die schon 
traditionelle Prämienfeier des 
Wiener Tierschutzvereines für 
ExekutivbeamtInnen statt, wel-
che sich im vergangenen Jahr 
durch besondere Amtshand-
lungen mit Tieren auszeichne-
ten. Geehrt wurden heuer 35 
Beamtinnen und Beamte des 
LPK Wien sowie 29 Bedienste-
te des LPK Niederösterreich. Die 
Orden und Medaillen wurden 
von Gemeinderat Volkmar HAR-

WANEGG und der Präsidentin 
des Wiener Tierschutzvereines 
Lucie Loube überreicht. Ein be-

sonderer Dank ergeht hierbei an 
GrInsp Helmut Poglitsch von der 
Landesverkehrsabteilung Wien, 

der bereits zum 16. Mal an die-
ser Prämienfeier teilnahm.

L.W.

Indoor-Kartrennen des BLI - Referat 5
Vom Rennsportfieber erfasst

Auf Grund der schon ge-
machten (guten) Erfah-

rungen und auf vielfachen 
Wunsch der Kolleginnen und 
Kollegen organisierten Chris-
tian Grünböck und Gerold 
Obermeier mit Unterstützung 
des Klubs der Exekutive auf der 
Anlage in 23., Hochwassergas-
se, wieder ein Indoor-Kartren-
nen. Das Flair des großen Au-
torennsports lag in der Luft, als 
die einzelnen Teilnehmer mit 
höchstem Einsatz keinen Zen-
timeter von der Ideallinie her-
gaben, sich an die Bremspunk-
te heranwagten und bis an die 
Grenzen der Schwerkraft gin-
gen. Alle Erfahrungswerte der 
täglichen Arbeit einbringend, 
wussten sie jedoch immer das 
Risiko genau zu kalkulieren 
und entsprechend zu minimie-
ren. Im Rahmen des anschlie-
ßenden gemütlichen Beisam-
menseins wurden die neues-
ten Erkenntnisse ausgetauscht 
und die große Revanche für 
die nächste Veranstaltung an-
gekündigt. Natürlich wurden 
die erfolgreichsten Teilneh-
mer (Mannschaftswertung) im 
Rahmen einer Siegerehrung 

auch entsprechend mit Poka-
len und Urkunden bedacht. Ei-
ne Veranstaltung, zu der man 
den Organisatoren nur gratu-
lieren kann!

greyli

WERTUNG

Gruppe 1
LEPICZEK Eva
GRÜNBÖCK Natalie  
DOPPLINGER Christian

Gruppe 2
ERNST Johann
OBERMEIER Gerold
ERNST Renee

Gruppe 3
MECHURA Hannes
HACKL Christian
GRUNKE Wolfgang
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Polizei International

Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bit-
terer Ernst. Nachfolgend eini-
ge Meldungen im Zusammen-
hang mit der Polizei aus der 
ganzen Welt.

CHINA – Polizei schießt auf 
protestierende Bauern

Bei blutigen Zusammenstößen 
zwischen protestierenden Bau-
ern und der Polizei wurden in 
der Provinz Guangdong meh-
rere Menschen getötet. Die 
Bauern legen sich gegen Ent-
eignungen zu Gunsten von 
Kraftwerksprojekten quer.

USA – Cops töteten Fluggast: 
„Korrekt“

Wegen einer Bombendrohung 
wurde ein Fluggast am Air-
port Miami erschossen – ob-
wohl die Gattin erklärte, er sei 
psychisch krank. „Die Air-Mar-
shalls handelten korrekt“, so 
die Behörden.

DEUTSCHLAND – 33 Polizis-
ten nach Übung im Spital

Bei einer Polizeiübung in 
Berlin sollte eigentlich das 
Vorgehen  gegen  Hoo l i -
gans trainiert werden. Doch 
am Ende mussten 33 Poli-
zisten ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Bei der Ak-
tion war versehentlich ein 
Feuerlöscher in Gang ge-
setzt worden, die Beamten 
bekamen Atemprobleme.

GRIECHENLAND – Flucht mit 
Esel

Mehr als eine Stunde lang ver-
folgten vier Polizeifahrzeu-
ge im griechischen Patras das 
Eselgespann einer Diebsban-
de. Der Karren konnte sie in 
den schmalen Gassen immer 
wieder abhängen.

DEUTSCHLAND – Polizist als 
Räuber

Kläglich gescheitert ist ein Po-
lizist beim Überfall auf einen 
Supermarkt in Niedersachsen. 
Die Filiale hatte kurz zuvor ge-
schlossen. Er wurde verhaftet.

USA – Strafzettel für fl u-
chende Schüler

Im Pausenhof einer Schule in 
Hartfort – Connecticut pa-
trouillieren Polizisten und stel-
len fl uchenden Schülern Straf-
zettel über 85(!) Euro aus. Die 
Maßnahme werde angewandt, 
da andere Mittel versagt hät-
ten, so die Direktion.

ZYPERN – Brutale Fans fi elen 
über Exekutive her

Nach dem Fußball-Ligaspiel 
zwischen AEL Limassol und 
APOEL Nikosia attackierten ge-
waltbereite Fans ohne erkenn-
baren Grund die Sicherheits-
kräfte. In den Tumulten wurde 
ein Polizist getötet und 27 ver-
letzt, die von den Randalierern 
mit Steinen beworfen worden 
waren.

NAHOST – Empörte Polizis-
ten stürmen Grenzposten

Etwa hundert palästinen-
sische Polizisten haben im 
Gazastreifen den Grenzü-
bergang nach Ägypten ge-
stürmt. Sie wollten die Flucht 
des Mörders eines jungen 
Kollegen verhindern. Die an 
der Grenze stationierten EU-
Beobachter zogen sich vorü-
bergehend zurück.

USA – „Geheimwaffe“ für 
Verfolgungsjagden

Die Polizei von Los Angeles 
will verdächtige Fahrzeuge mit 
High-Tech-Pfeilen beschießen. 
Diese platzieren auf flüchti-

gen Autos Aufkleber, die ih-
re Position über Satellit an 
die Einsatzzentrale weiterlei-
ten. Mehrere Streifenwagen 
bekommen demnächst eine 
„Star Chase System“ – Ab-
schussvorrichtung.

POLEN – Betrunken am 
Steuer – Nonne bestach 

Polizei

800 Euro Schweigegeld zahl-
te eine polnische Nonne im Mai 
2004 einem Polizisten, der sie 
betrunken am Steuer ihres Au-
tos erwischt hatte. Jetzt wollte 
der Beamte erneut Euro 800.-
, damit die Gerichtsakten nicht 
publik würden. Doch eine Zei-
tung veröffentlichte die Ge-
schichte. Die Nonne fühlte sich 
doppelt betrogen und erstatte-
te Anzeige.

USA – 15-jähriger von Polizei 
angeschossen

Ein 15-jähriger, der mit einer Pis-
tole durch seine Schule zog und 
Mitschüler bedrohte, wurde im 
US-Staat Florida von der Poli-
zei angeschossen und lebens-
gefährlich verletzt. Dann stellte 
sich heraus, dass die Waffe nur 
eine Schrotpistole war.

INDIEN – Polizei fahndet 
nach fl üchtigem Bräutigam

Die Polizei in Kalkutta fahn-

det nach einem Bräutigam, 
der im Streit um die Mitgift 
seiner Braut von der Hoch-
zeitsfeier geflüchtet ist. Er 
verließ die Zeremonie, nach-
dem ihm die Brauteltern ein 
Motorrad als Mitgift verwei-
gert hatten. Die Eltern hatten 
ihm bereits 1220 Euro in bar 
sowie Möbel und Schmuck 
gegeben.

RUSSLAND – Falscher Polizist 
sorgt für Verkehrs-Disziplin

Die Plastikattrappe eines Po-
lizisten sorgt auf einer Fern-
straße im Westen Russlands 
für mehr Disziplin bei den Au-
tofahrern. Die Attrappe ist 
ausgestattet mit einem fast 
zweidimensionalen Streifen-
wagen und einer Messpistole. 
Einige Autofahrer hielten so-
gar an, um ihre Papiere zu zei-
gen oder blieben im Wagen 
sitzen und warteten, dass der 
Polizist auf sie zukomme.

greyli 

DR. SUSANNE HETZENDORFER
Ärztin für Allgemeinmedizin

ÖÄK-Diplom für Psychosomatische und
Psychotherapeutische Medizin

Ordinationszeiten:
Montag 08:00-11:00
Dienstag 14:00-16:00
Mittwoch 08:30-11:00 und 15:00-18:00
Donnerstag 08:30-11:00
Freitag 14:00-16:00

Alle Kassen

1220 Wien, Akeleiweg 3
Tel.: 01/282 87 87, Fax: DW 14

det nach einem Bräutigam, det nach einem Bräutigam, 
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Zum traurigen Todesfall im 
Dienst unseres Kollegen, 
ChefInsp Hans Feldinger, ist 
es mir ein tiefes Bedürfnis, ei-
nige Zeilen darüber zu schrei-
ben.
Ich selbst lernte Hans kennen, 
nachdem ich im Mai 1975 in 
den 7. Bezirk dienstzugeteilt 
wurde.
Er war schon länger dort tä-
tig, ich kenne ihn schon mehr 
als 30 Jahre. Hans hatte ein 
immenses Fachwissen, war 
äußerst korrekt, ehrlich, hilfs-
bereit, verlässlich und pflicht-
bewusst. Bei seinen Agen-
den als KWK war für ihn bei 
Personalangelegenheiten die 
Gerechtigkeit oberstes Ge-
bot (Einteilungen, Komman-
dierungen, Urlaubswünsche, 
etc.).
Hans war aber auch ein be-
scheidener Mensch, welchem 
das Wohl der anderen Kolle-
gen stets vor das Eigene ging 
(dies ging sogar soweit, dass 
er – noch vor der Polizeire-
form – auf den ihm angebo-
tenen 7er-Posten verzichte-
te, weil er sagte, er mache ja 
auch keine andere Arbeit als 
die anderen KWK – vielleicht 
war das eine falsche Beschei-
denheit). Kurzum, man hät-
te sich keinen besseren Chef 
als den Hans wünschen kön-
nen. Er war sicher bis zuletzt 
einer der beliebtesten KWK 
zu dieser Zeit am Neubau. Es 
gab keine schwierigen Um-
stände, wo er nicht eine Lö-
sung gefunden hätte, sei es 
dienstlicher oder privater Na-

tur gewesen. Er genoss das 
volle Vertrauen seiner Dienst-
gruppe. Schließlich wurde ich 
selbst KWK und schaukelte 
in den letzten 3 Jahren vor 
der Polizeireform gemeinsam 
mit Hans den Laden. Hans 
war länger als 20 Jahre KWK. 
Ich konnte mir viel von sei-
nen vorzüglichen Kenntnis-
sen abschauen und aneig-
nen. Wir waren sicher ein gu-
tes Gespann und bei der gan-
zen Mannschaft akzeptiert 
und beliebt. Doch dann kam 
der 1. Schritt der Polizeire-
form, die damit verbunde-
ne Zusammenlegung der Be-
zirke 7, 8 und 9 und die Re-
duzierung von 18 KWK auf 
6 KWK, die 1. große Enttäu-
schung für Hans. Er war so 
enttäuscht, dass er sich gar 
nicht mehr für einen der 6 
KWK-Posten bewarb (andere 
setzten Himmel und Hölle in 
Bewegung, pflegten intensi-
ve Kontakte ins Kommando). 
So ein Mensch war Hans nie! 
Hans fand sich im 9. Bezirk 
wieder, musste aus der Not-
wendigkeit heraus oft auf  Er-
satz gehen. Auch HDE muss-
te er nun öfters machen. Ob-
wohl äußerst engagiert, war 
dies auf Grund seines Lebens-
alters doch eine große Belas-
tung für ihn.
Er, ein Urgestein am Neubau, 
hoch angesehen und beliebt, 
war plötzlich letzter in der 
Hierarchie. Er musste sich ge-
fallen lassen, auf Ersatz ge-
schickt zu werden. Er nahm 
es so persönlich, betrachte-

te dies alles als seine Nieder-
lage, obwohl er nichts da-
für konnte. Es zehrte sichtlich 
an ihm, nur mehr das kleins-
te Rad im Getriebe zu sein, 
die Anordnungen und Befeh-
le früherer Untergebener zu 
befolgen. Er fragte sich an-
dauernd, womit er sich das 
verdient hätte, gerade er, bei 
dem immer Menschlichkeit 
und soziale Ausgewogenheit 
im Dienstbetrieb an vorders-
ter Stelle standen. Mit dem 
nun durch den Dienstgeber 
eingeführten Betriebsklima 
der sozialen Kälte war Hans 
nicht einverstanden, er führte 
viele Gespräche mit mir darü-
ber. Die nunmehr geübte Vor-
gangsweise des Dienstgebers 
(drüberfahren, abmontieren, 
mundtot machen, versetzen, 
zwangspensionieren) konnte 
er nicht verstehen, schon gar 
keinen Sinn darin sehen.
Mir war bekannt, dass Hans 
seit langen Jahren an leichter 
Schuppenflechte litt. Es wa-
ren einige kleinere Flecken am 
Oberkörper. Durch den psy-
chischen Druck verschlech-
terte sich diese Krankheit zu-
sehends, die Flecken nahmen 
enorme Größe an. Jeder Arzt 
wird bestätigen, dass gera-
de psychische Belastung zur 
Verschlechterung führt. Hans 
musste sich Bestrahlungen 
aussetzen und Medikamente 
einnehmen. 
Dann kam der 2. Schritt der 
Reform, Hans bewarb sich 
nicht, er war zu entmutigt. Es 
war für ihn zu erwarten, dass 

jüngere, einer bestimmten 
politischen Richtung angehö-
rende usw. Bedienstete for-
ciert werden sollten. Auf der 
neuen Liste war Hans an vor-
letzter Stelle (letzter bin ich), 
als SB „ohne Qualifikation“, 
von Funktionsgruppe 6 auf 2 
herabgestuft, zu finden. Wer 
nicht mit den Wölfen heult, 
geht eben unter. Hans kränk-
te sich furchtbar und litt see-
lisch beträchtlich darunter, 
all das wirkte sich auch auf 
seinen allgemeinen Gesund-
heitszustand aus.
Am 12.1.2006 war es dann 
soweit. Hans, 56 Jahre alt, ist 
im Dienst verstorben.
Jetzt kann man natürlich sa-
gen, das wäre auch passiert, 
wenn es keine Polizeireform 
gegeben hätte. Stimmt. Oder 
man kann sagen, in der Pri-
vatwirtschaft sind die Men-
schen noch schlechter dran, 
wenn bei den Reformen der 
großen Firmen tausende Leu-
te entlassen werden und sich 
die Manager dann noch als 
„Wunderwuzzis“ feiern las-
sen. Stimmt auch. Es lässt 
sich natürlich nicht beweisen, 
dass die Kränkungen und der 
psychische Druck zum plötzli-
chen Ableben des Hans Feld-
inger beigetragen haben. Wir 
alle aber, welche Hans gut 
gekannt haben wissen aber, 
dass es so war und trauern 
um ihn!

Willibald Lukas, KontrInsp
 „unqualifizierter“ SB  

LESERBRIEF • LESERBRIEF • LESERBRIEF • LESERBRIEF • LESERBRIEF • LESERBRIEF

Polizeireform – mit schuld am tragischen Tod eines  
vorbildlichen Kollegen?

Präsentations- und
Konferenzraumtechnik

Professionelle
Videotechnik

Film- und
Lichttechnik

Professionelle
Überwachungslösungen

Döblinger Hauptstraße 95   1190 Wien
Tel. +43-1-36030   info@lb-electronicsat

www.lb-electronics.at
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Endlich Nichtraucher!
Aussteigen, zum Wohle der Passivraucher

In unserer Zahnarztecke, 
die von den Zahnärzten der 
Schweizer Zahnarzt GmbH 
in Ungarn gestaltet wird, 
erhalten Sie Auskunft zu 
aktuellen Fragen der Zahn-
medizin.

Harte Daten belegen, dass all-
jährlich 3300 Menschen ster-
ben müssen, weil sie ununter-
brochen in ihrer Familie, an ih-
rer Arbeitsstelle oder in ihrer 
Freizeit, wie in der Diskothek, 
krebserzeugenden Stoffen von 
exhaliertem Nikotinrauch aus-
gesetzt sind. Ganz besonders 
betroffen sind hier Beschäf-
tigte – Raucher und Nichtrau-
cher gleichermaßen – im Gast-
stättengewerbe. Aus diesem 
Grunde setzt sich das Deut-
sche WHO-Kollaborationszen-
trum für Tabakkontrolle ver-
stärkt bei der Bundesregierung 
dafür ein, den Einschränkungs-
bemühungen anderer Län-

der, wie Schweden, England, 
Italien, Irland und seit dem 
1.1.2006 auch Spanien zu fol-
gen und generell ein Rauchver-
bot im gesamten Gaststätten-
gewerbe durchzusetzen. So ge-
nannte „rauchfreie Inseln“, wie 
sie in einigen Restaurants oder 

Hotels angeboten werden, zei-
gen keinerlei Effizienz, da auch 

hier die Luft erheblich nikotin-
geschwängert ist. 

Gerade für Zahnarztpraxen 
ist es äußerst interessant, als 
Partner in einer europaweiten 
Nichtraucherkampagne teil zu 
nehmen.

Inzwischen ist es kein Neuland 
mehr, dass parodontale Erkran-

kungen, besonders bei starken 
Rauchern, auftreten und diese 
nicht selten mit Herz-Kreislauf-
Erkrankungen korrespondieren. 
Ebenso wird in Fachkreisen im-

mer noch kontrovers diskutiert, 
ob starker Nikotinkonsum tat-

sächlich eine Indikation für Im-
plantationen darstellt. Abgese-
hen von oralen Präcanzerosen, 
wie Leukoplakien, die fast aus-
schließlich bei oralen Routine-
inspektionen als (Neben-!)Be-
fund festgestellt werden, ist es 
der Zahnarzt, der über den Foe-
tor ex ore (Mundgeruch) leicht 
erkennt, ob sein Patient ein 
Raucher ist. 

Nehmen Sie auch in dieser Auf-
klärungskampagne teil, so wie 
die 90.000 Raucher im Jahr 
2004! 35 % von ihnen sind ni-
kotinabstinent geworden. 
 
Für weitere Fragen steht Ihnen 
unsere gebührenfreie Zahn-
arzthotline gerne zur Verfü-
gung! 

Fragen, die diesen Artikel betreffen oder 
Fragen zu anderen zahnärztlichen  

Problemen werden gerne von den Fach-
kräften der Schweizer Zahnarzt GmbH un-

ter den folgenden gebührenfreien  
Telefonnummern beantwortet: 

Mosonmagyaróvár: 0800 291 490
Szombathely: 0800 293 815      

Szentgotthárd: 0800 291 654
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Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

Auf frischer Tat betreten
Die RevInsp Peter Karner und Hans Müller konnten einen Täter 
bei einem versuchten Diebstahl durch Einbruch betreten, fest-
nehmen und Einbruchswerkzeug sicherstellen.

Erfolgreiche Zusammenarbeit
BezInsp Claus Freithofer und RevInsp Roland Tuider konnten in 
Zusammenarbeit mit den Funkmitteln Cäsar 1, Tasso 2, Wega 
150 und den Sektorenfahrzeugen S/3, S/4, S/5 und S/7 zwei Tä-
ter nach versuchtem Wohnungs-ED bei einer Durchsuchung des 
Wohnhauses festnehmen.

Richtig beobachtet
Die RevInsp Erwin Hofstetter und Gerhard Fleck konnten in Wi-
en 3., Stadtpark beim Ausgang U/4 auf Grund ihrer Beobachtun-
gen 3 Personen wegen Verdachts des Suchtgifthandels zur An-
zeige bringen.

Flucht vereitelt
Insp Roman Tschida und RevInsp Dietmar Gerhartl konnten drei 
flüchtende Täter nach Verdacht des gewerbsmäßigen Diebstah-
les festnehmen sowie Tatwerkzeug und Diebsgut sicherstellen.

Täter festgenommen
BezInsp Peter Svirak konnte mit Unterstützung von Tasso- und 
Sektorkräften einen Täter nach Wohnungs-ED bei einer Durch-
suchung des leer stehenden Nachbarhauses festnehmen.

Streifung erfolgreich
KontrInsp Johann Tillinger und RevInsp Martin Dirnlinger konn-
ten bei einer Streifung mit einem Geschädigten 3 Täter wegen 
Verdachts des Raubes anhalten und festnehmen.

Auf frischer Tat betreten
Die RevInsp Peter Schansky und Harald Fischer konnten in Wien 
2., Prater 107 – Parkplatz, 3 Personen bei einem Kfz-ED auf fri-
scher Tat betreten, festnehmen und Diebsgut sicherstellen.

Anzeige nach sorgfältigen Erhebungen
RevInsp Gerhard Brenner, BezInsp Gerhard Steiner und RevInsp 
Hubert Lessiak konnten zwei verdächtige Personen in einem Kfz. 
wahrnehmen. Bei einer Lenker- und Kfz-Kontrolle konnte im 
Fahrzeug Diebsgut vorgefunden werden. Auf Grund der sorgfäl-
tigen Erhebungen konnte beide Insassen wegen Verdachts des 
Einbruchdiebstahles, gewerbsmäßigen Diebstahles und Hehlerei 
angezeigt und festgenommen werden.

Der Anhaltung vorerst entzogen – dann Festnahme
Die RevInsp Norbert Hirsch und Ernst Ranftl konnten einen Rad-
fahrer, der sich der Anhaltung entzog, nach einer Verfolgung 
anhalten. Auf Grund seines verdächtigen Verhaltens und der 
gründlichen Erhebung wurde bei ihm Einbruchswerkzeug vor-
gefunden und sichergestellt. Der Radfahrer wurde wegen Ver-
dachts des Einbruchsdiebstahles angezeigt und festgenommen.

Suchtgiftdealer, der nicht endende Kampf 
In dieser Angelegenheit ein DANKESCHÖN an alle Kolleginnen 
und Kollegen, die sich gerade auf diesem Gebiet engagieren und 
sich auch durch Verletzungen nicht abhalten lassen. 

SPK-Margareten, kein gutes Pflaster für Lokal- 
Einbrecher
RevInsp Lihmann und (w)Insp Kohlhammer konnten einen auf 
der Flucht befindlichen Lokal-Einbrecher anhalten und in den 

Stadtpolizeikommando

WIEN-Margareten

Josef Sbrizzai

Stadtpolizeikommando

WIEN-Landstraße

Peter Svirak
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Arrest abgeben. Das Tatwerkzeug konnte sichergestellt werden. 
Gutes Auge, gute Arbeit.

SPK-Margareten, auch kein gutes Pflaster für Ge-
schäfts-Einbrecher
GrInsp Binder und GrInsp Rainer konnten einen auf der Flucht 
befindlichen Geschäfts-Einbrecher anhalten und in den Arrest 
abgeben. Auch hier konnte das Tatwerkzeug sichergestellt wer-
den. Ebenso konnten RevInsp Grosu und RevInsp Zeller einen 
Einbrecher auf frischer Tat anhalten und in den Arrest abgeben. 
Unsere Hochachtung!!

SPK-Margareten, kein gutes Pflaster für Räuber
RevInsp Krendl und Insp Gruber (E5), RevInsp Rieppl und Insp 
Kusch (E4), RevInsp Wandl und (w)RevInsp Pusterhofer (E2) und 
RevInsp Smutny und RevInsp Fuchs (E3) konnten durch vorbild-
liche Koordination und Zusammenwirken 3 Räuber anhalten 
und festnehmen. 4 Stkw.-Teams, ein Ziel, ein Erfolg. Super Zu-
sammenarbeit.

4 Festnahmen nach gewerbsmäßigem Betrug und 
Urkundenfälschung 
Durch BezInsp Bernd Pauer (J/31)  und GrInsp Günter Hirtler 
(TASSO 5) konnten 4 Personen, welche mit gefälschten Gehalts-
bestätigungen und Meldezetteln bei der Fa. SATURN Waren im 
Wert von  EUR 2.608,- auf Kreditbasis erlangen wollten, festge-
nommen werden. Weiters konnte nachgewiesen werden, dass 
die 4 Betrüger „diese Masche“ auch in einer SATURN-Filiale in 
Wien 20., angewendet haben.

2 Täter  nach Geschäfts- ED festgenommen
Die beiden flüchtenden Täter nach ED in einem Geschäft konn-
ten nach einer wilden Verfolgungsjagd (beide Täter flüchteten  
in verschiedene Richtungen und warfen auf der Flucht die Tasche 
mit dem Diebesgut weg) durch die RevInsp Wolfram Wurzinger 
und  Mario Mautner sowie Insp Sebastian Leuchtenmüller ange-
halten und festgenommen werden.

2 Täter nach Briefeinwurfkasten- und Kfz-ED festge-
nommen
Bei einer Anhaltung bzw. einer Personenkontrolle wurden 2 ver-
dächtige Personen mit Einbruchswerkzeug und Diebesgut ange-
halten. Es konnte eruiert werden, dass die beiden zuvor einen 
Briefeinwurfkasten – ED  sowie einen PKW- ED begangen hat-
ten. Die Täter konnten durch die RevInsp Mario Mautner und 
Wolfram Wurzinger sowie Insp Sebastian Leuchtenmüller fest-
genommen werden. 

Festnahme nach zwei Kfz-Diebstählen
Durch RevInsp Harald Piontek und Insp Manuel Schön konn-
te eine verdächtige Person in PKW, welche sich der Anhaltung 
entziehen wollte, nach einer Verfolgungsjagd angehalten wer-
den. Bei einer Durchsuchung des Kfz konnten Gegenstände, 
welche auf einen Kfz- Diebstahl hinwiesen, vorgefunden wer-
den. Der Täter wurde vor Ort festgenommen.

Täter nach Raub und schwerer Nötigung auf der 
Straße festgenommen
Ein Handy- Räuber, der sein Opfer auch genötigt hat, wurde 
durch RevInsp Frank Geisendorfer und Insp Marc Franc angehal-
ten und festgenommen. 

Festnahme aufgrund eines aufrechten Haftbefehles
Durch RevInsp Elke Graf und GrInsp Franz Schumich (E/2) wurde 
eine Intervention auf einer Tankstelle durchgeführt. Nach einer 
Personenkontrolle wurde schließlich festgestellt, dass es sich um 
einen Schwarzafrikaner handelte, der aufgrund eines aufrech-
ten Haftbefehles ausgeschrieben war. Der Schwarzafrikaner, der 
bei der Anhaltung immer ungestümer wurde, konnte in weiterer 
Folge festgenommen werden.

Täter nach Zigarettenschmuggel festgenommen
Durch GrInsp Christian Novacek  wurde ein Täter  wegen ge-
werbsmäßigen Zigarettenschmuggels festgenommen. Bei der 
Amtshandlung konnten 49 Stangen Zigaretten beschlagnahmt 
werden. 

Einsatzgrund: „Abgelaufener Wohnungs-ED“ –   
2 Täter nach schwerem Raub in Haft
Die Besatzung des J/3 -  RevInsp Heribert Monschein, RevInsp 
Ina Kerschbaumer und Insp Jürgen Kruckenfellner - wurde bz-
gl. eines abgelaufenen Wohnungs-ED zum Einsatzort beordert. 
Beim Aufforderer handelte es sich um eine Person, die angab, 
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dass er mit dem namentlich bekannten Täter (Wohnungs-ED) ei-
nen Banküberfall geplant hat (Bankanstalt wurde bereits von den 
Beiden besichtigt). Der Täter hat beim Wohnungs-ED das „Werk-
zeug“ (Gaspistole - Lederhandschuhe und schwarze Wollhaube) 
für den geplanten Banküberfall mitgenommen. Der Aufforderer 
wurde bzgl. der Vorbereitungshandlung (Schwerer Raub) zur nie-
derschriftlichen Einvernahme zu den KrB gebracht. Nach in wei-
terer Folge erwirktem Haftbefehl konnte durch getrennte Einver-
nahmen dem Gaunerduo nachgewiesen werden, dass die Beiden 
zuvor bereits zwei Banküberfälle verübt hatten. Die beiden Täter 
wurden festgenommen und sitzen hinter Gittern.

Einsatzgrund: „Fenstersprung“ - 2 Täterinnen nach 
versuchtem Mord festgenommen
Am Einsatzort konnte eine schwer verletzte Person am Boden 
liegend wahrgenommen werden. Lt. Aufforderer sprang diese 
Person aus dem Fenster (2. Stock). Die verletzte Person wies je-
doch zahlreiche Stichwunden auf. In der ggstl. Wohnung, wel-
che mit Blutspritzer und Blutlachen übersät war, konnte auch ei-
ne weibliche Person (zahlreiche Blutspritzer am Pullover) ange-
troffen sowie das Tatwerkzeug sichergestellt werden.
Durch die Besatzung des J/5 ( Insp Manuel Schön, RevInsp Ina 
Kerschbaumer) wurde die Täterin nach versuchtem Mord vor 
Ort festgenommen. In der Zwischenzeit begab sich eine ande-
re weibliche Person in die PI. Favoritenstrasse und meldete die-
sen Vorfall bzw. gab sie an, dass sie in der ggstl Wohnung eben-
falls anwesend war. Nach weiteren Recherchen wurde festge-
stellt, dass sie auch am versuchten Mord beteiligt war.  Die zwei-
te Täterin wurde von RevInsp Gerald Kohl festgenommen. Beide 
Täterinnen hatten den Mord an dem 21-jährigen Mann genau-
estens geplant. Es wurden auch verwendete Gummihandschu-
he vorgefunden. Der Plan ging nicht auf, da das Opfer seinen 
„letzten Ausweg“ durch das Fenster fand und aus dem 2. Stock 
sprang. Das Opfer wurde durch 14 Messerstiche (Bereich Rü-
cken – Hals – und Brust) verletzt und überlebte (Gott sei Dank) 
die Messerattacke.
Weiters an der AH beteiligt war die Besatzung des J/3 (RevInp 
Claudia Mautner und Insp Alexander Orasch).

2 Täter nach versuchtem  ED in Trafik  
festgenommen
Von insgesamt 4 Tätern, welche sich durch Aufstemmen einer 
Mauer im Bereich des Hintereinganges Zugang zu einer Trafik 
machen wollten, wurde durch die Insp Diana Sosztarich und Da-
vid Lehrner ein Täter festgenommen. Der zweite flüchtende Tä-

ter wurde durch die Besatzung des Zivilwagens, Obstlt Johann 
Wlaschitz und RevInsp Peter Harruk, festgenommen und beide 
Täter wegen Verdacht des versuchten ED im Rahmen einer kri-
minellen Vereinigung zur Anzeige gebracht. Die Streifung nach 
den anderen (2) Tätern verlief bislang negativ.

Wir gratulieren allen Beamten des SPK-Simmering für ihre vor-
bildliche Arbeit, obwohl der Dienstgeber bemüht ist, uns alle 
möglichen Prügel vor die Füße zu werfen. Darüber hinaus noch 
einige erfolgreiche und herausragende Amtshandlungen von 
KollegInnen.

Festnahme von zwei Tätern nach Taschendiebstahl
GrInsp Mitternast bemerkte als Fußposten in der Straßenbahnli-
nie 71 einen Tumult. Er nahm sofort mit den Personen Kontakt 
auf. Diese teilten ihm mit, dass zwei vermeintliche Taschendie-
be im Beiwagen sitzen. Mit dem zur Unterstützung eingetroffen 
K/2 (RevInsp Huber und Gruber) wurden die beiden Personen 
angehalten und perlustriert. Dabei wurde zahlreiches Diebsgut 
sichergestellt und die Täter festgenommen.
 
Ausforschung von einem Täter nach ED
Im Zuge der Aufnahme eines abgelaufenen ED in ein Geschäft 
wurden die Fotos aus der Überwachungskamera sichergestellt. 
Bei der Nachschau im PAD konnte ein von früher bekannter Tä-
ter eruiert werden. Das in der EDE einliegende Bild wurde mit 
den Fotos aus der Überwachungskamera verglichen. Es bestand 
eine große Ähnlichkeit. Daraufhin wurde über den Journalstaats-
anwalt bzw. U-Richter ein HD-Befehl erwirkt. Bei der Durchsu-
chung der Wohnung konnten Gegenstände aus den ED sicher-
gestellt werden. Der Täter wurde festgenommen. Beteiligte Be-
amte: RevInsp Schweiger und Wutzlhofer sowie Asp Müller.
 
Vortäuschung einer gerichtlichen strafbaren Hand-
lung
In die PI-Sängergasse kam ein Botenfahrer und behauptete, er 
sei soeben überfallen und ihm 5000 � geraubt worden. Es wurde 
eine sofortige Fahndung aufgenommen. Der angeblich Beraubte 
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war aber sehr unkooperativ, sodass Kollegen der PI mit dem Fir-
menchef Kontakt aufnahmen und ihn zur Person befragten. Die-
ser teilte mit, das er schon vor einigen Wochen einen Einbruch 
in seine Wohnung behaupt hatte, wo ebenfalls ein namhafter 
Bargeldbetrag gestohlen wurde. Daraufhin wurde er erneut be-
fragt. Schließlich gab er zu, den Raubüberfall und den Einbruch 
erfunden zu haben, da er Spielschulden habe. Der Bargeldbetrag 
konnte im Fahrzeug gefunden werden.
Beteiligte Kollegen: KontrInsp Galler, GrInsp Kruckenfellner, Re-
vInsp Chladek und GrInsp Grimus.
 
Imagefreundliche Amtshandlung
Die Kollegen RevInsp Hochschorner und GrInsp Dorfmeister er-
hielten einen Interventionseinsatz. Dort wurde ihnen von der 
Aufforderin mitgeteilt, dass die Tochter von einem Bekannten 
missbraucht wurde. Sie wollte sich über die weitere Vorgangs-
weise erkundigen. Die beiden Kollegen erklärte es der Aufforde-
rin, diese schrieb dann ein Dankschreiben an das hs. SPK, worin 
sie sich für die mit Einfühlungsvermögen und menschliche Kom-
petenz geführte Amtshandlung der beiden Beamten bedankte.
 
Ausforschung von mehreren Tätern nach Balkon-
brand
Der K/3 (GrInsp Pahr und Rongitsch) erhielten einen Einsatz we-
gen eines Balkonsbrandes. Im Zuge der Erhebungen konnte 
dann 3 unmündige Täter ausgeforscht werden, welche für die 
Tat verantwortlich waren.

Sicherstellung von 64.880 Zigaretten
Aufgrund von Hinweisen aus der Bevölkerung und anhand ei-
gener Erhebungen konnten die Kollegen der Dienstgruppe C 
(wRevInsp Safar, RevInsp Frank, RevInsp Strallhofer, Insp Gelb-
mann sowie in weiterer Folge angeführte Kollegen) der PI Hufe-
landgasse 64.880 Stück (324 Stangen) geschmuggelte Zigaret-
ten sicherstellen, welche in einer Wohnung im 12. Bezirk ver-
kauft wurden. Mit der Unterstützung der Besatzung des Stkw 
L/7 (RevInsp Pöllabauer und wInsp Meidl) stellte daher der Stkw 
L/1 (AbtInsp Aichinger, wInsp Gossmann und Insp Flucher) nach 
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erfolgreicher Befragung und Aushebung des Versteckes oa. Zi-
garetten sicher.

Serientäter ausgeforscht
Die Kollegen GrInsp Bleicher und RevInsp Übelbacher nahmen 
im Rahmen einer Schwerpunktaktion zwei sich verdächtig be-
nehmende Personen wahr. Bei einer Personsdurchsuchung wur-
den Spraydosen gefunden. BezInsp Hendrich-Szokol, welcher 
sich ebenfalls zum Anhalteort begab, stellte fest, dass die Mar-
ken der Spraydosen in der Graffiti- Szene benutzt werden. Auf-
grund der Angaben der angehaltenen Jugendlichen und der 
ebenfalls vorgefunden Spraymuster konnten dem Angezeig-
ten Sachbeschädigungen in mehreren Fällen nachgewiesen wer-
den.

2 Täter nach mehreren Einbruchsdiebstählen festge-
nommen 
GrInsp Ernst und RevInsp Vogler gelang es im Zuge einer Strei-
fung zwei Täter nach mehreren ED in Einfamilienhäuser zu stel-
len und festzunehmen. Einbruchswerkzeug und Diebesgut konn-
te sichergestellt werden. 

Aufgreifung eines Kleinkindes
GrInsp Fischer und RevInsp Wlaschitz  konnten ein vierjähriges 
Mädchen, welches aus einem Kindergarten weggelaufen war, 
nach intensiver Streifung in der Tiefgarage einer Wohnhausanla-
ge wieder aufgreifen und den verzweifelten Eltern übergeben.

Schwarzafrikaner nach Suchtgifthandel  
festgenommen
Die RevInsp Berghold und Fragner konnten während ihres Strei-
fendienstes als W/1 zwei Personen beobachten wie sie mitein-
ander sprachen und sich gegenseitig etwas zusteckten. Bei einer 
daraufhin durchgeführten Personenkontrolle konnten bei einer 
Person 20 Gramm Cannabisharz vorgefunden werden.  Diese 
gab an, dieses soeben von dem Schwarzafrikaner gekauft zu ha-
ben.  Der „Dealer“ konnte ebenfalls angehalten  und aufgrund 
der Zeugenaussage  festgenommen werden. 

518 Telefonautomateneinbrüche geklärt  
Einer Serie  zahlreicher  Einbrüche bzw. Manipulationen an Te-
lefonautomaten wurde durch umsichtiges Einschreiten von Be-
zInsp Ringelmann und RevInsp Ott ein Ende gesetzt. Eine I-Fest-
stellung und das Vorfinden von Einbruchswerkzeug führte zur 
Festnahme eines Täters, dem vor Ort und im Zuge weiterer Ein-
vernahmen durch das KK-Süd  518  Straftaten nachgewiesen 
werden konnten. Durch die Straftaten wurde der Telekom-Aus-
tria ein beträchtlicher Schaden zugefügt.

2 Täter nach versuchten ED in Trafik festgenommen
Den RevInsp Ott und Breitner gelang es im Zuge einer Streifung 
mit Unterstützung von AbtInsp SCHLIEBER und GrInsp Stern, 
zwei flüchtende Täter nach einer längeren Verfolgungsjagd quer 
durch mehrere Kleingärten und Straßenzüge zu stellen und fest-
zunehmen. Einbruchswerkzeug konnte vorgefunden und sicher-
gestellt werden. 

Lebensrettung
Die RevInsp Jerson und Krajasich konnten einem Mann, welcher 
sich  die Pulsadern an beiden Handgelenken aufgeschnitten hat-
te, durch richtiges und rasches Anlegen eines Druckverbandes 
das Leben retten.

43 Keller-ED aufgeklärt
Den Koll. Schlegl und Wohlmuth von der PI Zeleznygasse ist es 
gelungen, in akribischer Kleinarbeit und in Zusammenarbeit mit 
dem KK-Süd 43 Keller-ED mit einer Gesamtschadenssumme von  
EUR 23.000.- aufzuklären.  

Diensthund „Rex“ erschnüffelt 6,5 Kilo Suchtgift   
In Zusammenarbeit mit der Kripo des KK-West gelang dem jun-
gen und engagierten Diensthundeführer Andreas Baumgart-
ner der wohl größte Suchtmittelaufgriff der letzten Jahre! Sein 
Diensthund Rex bewies im Zuge einer Durchsuchung eines Kel-
lerabteils den richtigen Riecher. Insgesamt konnten 6,5 Kilo He-
roin und Kokain in einem Koffer verbunkert aufgefunden und si-
chergestellt werden. Herzliche Gratulation.

Sondereinheit
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Festnahme einer mit Haftbefehl gesuchten Person
Am Nachmittag des 31. Jänners gelang es den Kollegen Erwin 
Achatz und Thomas Graf (Tasso/2), eine wegen mehrerer Raub-
delikte ausgeschriebene Person in  einem einschlägigen Lokal im 
2. Bezirk festzunehmen.
 
Täter nach schwerem Raub auf Wettbüro 
festgenommen
Die Kollegen Roland Egger und Josef Eiböck konnten als Besat-
zung Tasso/4 einen bewaffneten und einschlägig vorbestraften 
Täter nach schwerem und brutalem Raub auf ein Wettbüro im 
15. Bezirk nach Abgabe von Warnschüssen unmittelbar nach der 
Tat anhalten und festnehmen. Glückwunsch zu diesem sicher-
heitspolizeilichen Erfolg.

Festnahme nach Raub 
Am 11.12.2005 gegen 07.10 Uhr wurden von RevInsp Michael 
Sturm und RevInsp Roman Kreuz ein Täter und dessen Kompli-
zin nach einem Raub in Wien 1, Franz Josefs Kai festgenommen, 
nachdem der Mann von einem Zeugen an der Flucht gehindert 
wurde. Der Täter hatte kurz davor bei einer Straßenbahnhalte-
stelle einer weiblichen Person mit der Faust ins Gesicht geschla-
gen und die Brieftasche geraubt.

Täter nach Vandalenakt ausgeforscht 
GrInsp Kogler Gottfried konnte durch umfangreiche Erhebun-
gen einen Täter zur Anzeige bringen, der in einer Kirche den 
Beichtstuhl, den Altar, das Taufbecken, Statuen, Wände usw. be-
schädigt und mit Nutella beschmiert hatte.
 
Einbrecher festgenommen
Die GrInsp Eigner Gertraud und Steinbauer Maria konnten 
unmittelbar nach einem Geschäftseinbruch den Täter anhal-
ten und festnehmen. Es konnten zahlreiche Videospiele und 
eine Sony-Playstation sichergestellt werden. Weiters konn-
te dem Täter auch noch ein Zeitungskassen-ED nachgewie-
sen werden.

Täter nach Diebstahl ausgeforscht und 
festgenommen
Durch gezielte und umfangreiche Erhebungen gelang es AbtInsp 
Heher Leopold zwei georgische Stbg. auszuforschen, die bei ei-
nem Automobilclub Navigationsgeräte im Wert von mehr als � 
3.500.- gestohlen hatten. Einer der beiden Täter konnte festge-
nommen werden. 
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Lebensrettung

6 Täter nach mehreren Schuleinbrüchen 
ausgeforscht
BezInsp Lipensky Raimund gelang es durch gezielte Erhebungen 
6 Täter auszuforschen, die mehrmals in den Computerraum der 
Handelsakademie St. Pölten eingebrochen und einen Schaden 
(Grafi kkarten, Videobeamer usw.) von mehr als � 20.000.- verur-
sacht hatten. Es konnte erhoben werden, dass Computerteile in 
einem Tauschbasar angeboten wurden. Die Täter konnten aus-
geforscht und das gesamte Diebsgut sichergestellt werden.

Benzindiebe nach Verfolgung  festgenommen
Durch besondere Aufmerksamkeit während des Streifendiens-
tes gelang es den GrInsp Fichtinger Martin und Schilcher Franz 
insgesamt 4 Personen  festzunehmen, die Tankdeckel mehrerer 
Lkw aufgebrochen und Diesel abgeschlaucht hatten. Die Täter 
hatten versucht, sich durch die Flucht mit einem Kfz. ohne Kenn-
zeichen der Anhaltung zu entziehen.

Jugendbande ausgeforscht
Durch zeitintensive Nachforschungen und geschickter Befra-
gung gelang es BezInsp Schläger Hugo, GrInsp Eigner Gertraud 

und RevInsp Endmaier Richard 3 Täter auszuforschen und diesen 
insgesamt 14 ED in Zeitungskassen, weitere 3 Einbruchsdieb-
stähle und mehrere Sachbeschädigungen nachzuweisen.   

Keine Chance für gewerbsmäßigen Dieb 
BezInsp Strobl Peter und die RevInsp Schaumüller Andreas und 
Schuller Erich konnten durch besondere Aufmerksamkeit wäh-
rend des Rayonsdienstes einen Täter anhalten, festnehmen und 
diesem insgesamt 7 Diebstähle (u.a. Brillen, Schreibgeräte, Rin-
ge und Feuerzeuge) in verschiedenen Geschäften der Innenstadt 
nachweisen.  

Versuchter Versicherungsbetrug und die Vortäu-
schung einer mit Strafe bedrohten Handlung nach-
gewiesen
Mit der „richtigen Nase“ und geschickter Befragung konnte 
GrInsp Frühwirt Norbert einem Studenten, der einen Verkehrs-
unfall mit Fahrerfl ucht und einen Vandalenakt zur Anzeige brin-
gen wollte nachweisen, dass er die Beschädigungen an seinem 
Kfz selbst verursacht hatte.

Wiederholter Einbruch in Firma – Täter gestellt
Die Täter kletterten über mehrere Dächer und seilten sich schließ-
lich mit einem Gartenschlauch von der Dachkuppel in das Fir-
mengebäude ab. Wegen wiederholter ED in dieser Firma wur-
de ein Alarmkoffer installiert, der auslöste. Das großräumige 
Firmengelände wurde von eingesetzten Kräften gesichert. Die 
GrInsp Reinhard Bergmann und Wilhelm Winkler bemerkten 
zwei fl üchtende Täter auf der Rückseite und gaben dies über 
Funk durch. GrInsp Robert Heher und RevInsp Marc Platzl (FIfSD) 
überkletterten einen 2,5 Meter hohen Zaun und nahmen die 
fl üchtenden Täter fest.

Einbrecher auf der Flucht gestellt
Nachdem sich in einem schwer einsehbaren Firmengelände Ein-
bruchsalarm ausgelöst hatte, die eingesetzten Kräfte jedoch vor-
erst nichts Verdächtiges wahrnehmen konnten und wieder ab-
gezogen waren, bestreiften BezInsp Peter Peirleitner und RevIn-
sp Peter Ortner (PI Nietzschestr.) das Gelände noch weiter und 
entdeckten hinter einer Mauer versteckt zwei Einbrecher, die ei-
nen Geißfuß in der Hand hielten. Die Täter ergriffen sofort die 
Flucht, einer konnte von den SWB gefasst werden.

Exhibitionist auf frischer Tat gestellt
BezInsp Herbert Natschläger spürte jenen Exhibitionisten auf, 
der zurückliegend in mindestens 80 Fällen Frauen und Mädchen 
erschreckt hatte, indem er vor ihnen onanierte. Der Täter legte 
ein umfassendes Geständnis ab.

Einbrecher in Handyshop beim Verhehlen der Ware 
gestellt
Zwei Täter versuchten in einem Handyshop Wertkarten verschie-
denster Netzbetreiber zu verkaufen. Die RevInsp Peter Ortner 
und Uwe Mayer (PI Nietzschestr.) ließen nicht locker und verhör-
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ten die Verdächtigen, bis sie sich in Widersprüche verwickelten. 
Mit Unterstützung von BezInsp Erwin Leimlehner (LKA OÖ) ist es 
gelungen, den Verdächtigen vorerst einen ED und in der Folge 
noch 7 weitere anzulasten. – Haft.

Gasthauseinbrecher am Tatort verhaftet
Ein Anrufer verständigte die Polizei, weil sich drei Männer ver-
dächtig verhielten. Beim Eintreffen konnten die Männer von 
GrInsp Günter Kastler und RevInsp Reinhard Mayer (PI Nietz-
schestr.) nicht mehr gesehen werden. Bei der Nachschau in der 
Umgebung stellten sie ein eingeschlagenes und geöffnetes Fens-
ter bei einem Gasthaus fest. Mit Unterstützung der Kollegen 
GrInsp Peter Aicher, GrInsp Christoph Adlberger (FI-SD), BezInsp 
Günter Hackl und RevInsp Siegfried Dorner (PI Landhaus) sowie 
GrInsp Norbert Osterberger und RevInsp Viertelmayr (PDH) ge-
lang es, die Täter im Gasthaus aufzuspüren und festzunehmen.

Hartlauer-Einbrecher Stunden nach der Tat  
festgenommen
BezInsp Herbert Reisinger (PI Schubertstr.) fielen auf dem Weg in 
den Dienst mehrere Männer auf, die sich in den frühen Morgen-
stunden bei einer Hartlauer-Filiale verdächtigt verhielten und ei-
nen Pkw mit polnischem Kennzeichen stiegen.
Er legte diesbezüglich eine Meldung vor und sendete diese an al-
le Dienststellen. Am Nachmittag dieses Tages wurde eine Vitrine 
in einer anderen Filiale aufgebrochen. In der Nacht fiel BezInsp 
Andreas Prückl und RevInsp Christian Schwarzenberger (PI Nietz-
schestr.) dieser Pkw auf. Bei der Kontrolle konnten den Insassen 
mehrere ED nachgewiesen werden.

Suchtgifthändler festgenommen
Sehr erfolgreich waren AbtInsp Rudolf Ditzlmüller, BezInsp Peter 
Peirleitner und Thomas Rittberger (PI Nietzschestr.), RevInsp Mi-
chael Schützner, RevInsp Andreas Holzer, RevInsp Birgit Pührin-
ger, Insp Christina Tasch, Insp Dalia El-Hennawi und BezInsp 
Gerhard Fuchs (PI Landhaus). Ihnen gelang es mehrere Sucht-
gifthändler festzunehmen und auch sonst sehr gute Erfolge auf 
dem Suchtmittelsektor zu erzielen.

Diebin ausgeforscht
Sie stahl aus dem Tresoreinwurf ein Säckchen mit Bargeld und 
konnte von RevInsp Johann Wabro (PI Neue Heimat) ausge-
forscht werden. Die Täterin legte noch weitere Geständnisse 
ab.

Falschen Urin abgegeben
Ein Autolenker, der keinen Führerschein besitzt, wurde von Re-
vInsp Reinhard Mayer und Insp Angela Kerschbaumer angehal-
ten. Da er Symptome einer SM-Beeinträchtigung aufwies, wurde 
er durchsucht. Dabei fanden die Beamten in seiner Unterhose ei-
ne Spritze mit Restmengen von Urin vor. Bei der Vorführung zum 
Amtsarzt wurde bekannt, dass er vor der Anhaltung bei diesem 
war, weil er wegen früherer SMG-Delikte eine Harnprobe abzu-
geben hatte. Um diese Überprüfung zu bestehen gab er jedoch 
den Urin seines Freundes ab. Was er nicht wusste – auch in die-
sem Urin konnten Suchtmittel nachgewiesen werden.

3 veruntreute Pkw aufgefunden und Tatverdächtige 
ausgeforscht
RevInsp Thomas Rittberger fiel ein vor einem Linzer Hotel abge-
stellter und veruntreuter Pkw auf. In weiterer Folge forschte er 

GEORG NIEDERMAYER
Verlegung von Fliesen, Platten, Marmor, 

Mosaiken, div. Bruchmosaiken, alle Reparaturen

2103 Langenzersdorf
Mühlweg 25

Tel. 0664/355 73 11
Fax: 02244/43 66 43

Homepage: www.georgniedermayer.at

Gumpoldskirchner
Essigspezialitäten

Fruchtsäfte und Spirituosen
Gisela Nagel GesmbH

A-2352 Gumpoldskirchen - Wienerstrasse 87
Tel. 02252/62102 - Fax 62102/11

Internet: www.essig-nagel.at
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die Täterin, die keinen festen Wohnsitz hat, im Hotel auf und 
nahm ihr die Fahrzeugschlüssel ab. KFZ wurde an Geschädig-
ten ausgefolgt.
Vor einer Jugendherberge bemerkte der Beamte einen anderen 
entfremdeten Pkw, welcher sichergestellt und dem Besitzer aus-
gefolgt wurde.
In einer Tiefgarage konnte RevInsp Rittberger einen weiteren 
veruntreuten Pkw vorfinden und dem Geschädigten überge-
ben.

Pkw-Einbrecher festgenommen
Die Geschädigten, welche den Tätern eine Falle gelegt hat-
ten, konnten der Polizei das Kennzeichen des Fluchtfahrzeuges 
durchgeben. Im Zuge der Fahndung wurden die Flüchtenden 
von RevInsp Birgit Pühringer und Insp Christian Lummerstorfer 
(PI Landhaus) angehalten. Bei der Persons- und später bei der 
Hausdurchsuchung konnten Suchtmittel, gestohlenen Autora-
dios, Schlüsselrohlinge und anderes belastenden Material sicher-
gestellt werden – Haft.
Andere Autoeinbrecher, die in Urfahr straffällig wurden und mit 
Pkw mit polnischem Kennzeichen flüchteten, wurden zwei Stun-
den nach der Tat von GrInsp Herbert Leibetseder und RevInsp 
Christian Pangerl (PI Nietzschestr.) angehalten und festgenom-
men. Diebsgut wurde sichergestellt.

Polizei-Kennzeichentafel vom Funkwagen gestohlen
Nachdem vom Funkwagen die hinteren Kennzeichentafeln ge-
waltsam heruntergerissen und gestohlen worden war, gelang es 
den Insp Bernhard Boxhofer und Insp Franz Kern (PI Landhaus) 
die Täter anhand der Personsbeschreibung zu stellen. Bei der 
weiteren Vernehmung wurde bekannt, dass die insgesamt vier 
Täter schon 8 andere Kennzeichentafeln gestohlen sowie meh-
rer Ladendiebstähle verübt hatten. In ihren Rucksäcken wur-
den Einbruchswerkzeuge und Masken mit Sehschlitzen gefun-
den, außerdem Nachrichten mit nationalsozialistischem Gedan-
kengut.

Kleptomanin festgenommen
Eine Ladendiebin, die das Geschäft bereits verlassen hatte, wur-
de von einer Angestellten verfolgt und später von BezInsp Josef 
Kneidinger, GrInsp Günter Kastler und Asp Daniela Füreder (PI 
Nietzschestr.) angehalten. Bei der Personsdurchsuchung wurde 
noch mehr Diebsgut vorgefunden, das den verschiedenen Ge-
schädigten ausgefolgt werden konnte. Bei der Hausdurchsu-
chung wurde Diebsgut, das von den letzten Monaten herrührt 
sichergestellt und an die Geschädigten ausgefolgt. Gegen die 
Diebin wurde Haftbefehl erlassen.

Mit selbst gefertigten Kennzeichentafeln  
unterwegs
Ein anonymer Anrufer teilte GrInsp Hermann Forstenlehner (PI 
Ebelsberg) mit, dass das zweite, auf Wechselkennzeichen zuge-
lassenen Fahrzeug, mit nachgemachten Kennzeichentafeln ge-
lenkt werde. Zwei Monate später gelang es ihm, den Täter zu 
stellen.

Trafik-Einbrecher beim Versuch überrascht
Bei der Zufahrt zum Tatort fiel RevInsp Joachim Landerl (PI Ontl-
str.) ein Pkw auf, bei dem die Rückfahrscheinwerfer leuchteten. 
Das Fahrzeug wurde gesichert und in der Folge ein Tatzusam-
menhang hergestellt. Gemeinsam mit seinen Kollegen der PI 
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Kaarstraße und PI Ontlstraße wurde die Tat geklärt und der Täter, 
bei dem Einbruchswerkzeug vorgefunden wurde, verhaftet.

Asylant des gewerbsmäßigen Ladendiebstahles 
überführt
Durch ihre gewissenhafte und gründliche Arbeit konnten die 
GrInsp Günter Kastler und  Klaus Trauner (PI Nietzschestraße) bei 
einer Amtshandlung nach Ladendiebstahl im Büro des Kaufhau-
ses unter dem Schreibtisch einen Magnet vorfi nden, der vom Tä-
ter dort versteckt wurde und dazu dienen sollte, die Magnetsi-
cherungen zu lösen. Bei einer Hausdurchsuchung konnten noch 
weiteres Diebsgut und Suchtmittel sichergestellt werden – Haft.

Nach räuberischem Diebstahl Täter gestellt
Nach mehreren Fluchtversuchen wurde der Täter, der einem Si-
cherheitsbediensteten einen Schlag versetzt hatte, schließlich 
von GrInsp Herbert Hanl und BezInsp Paul Diendorfer (FI f. SD) 
gestellt und festgenommen.

Kircheneinbrecher gestellt
Weil Spuren im Schnee nur zur Kirche hin jedoch nicht mehr zu-
rück führten, gelang es RevInsp Carina Wöhrer und RevInsp Pa-
trick Höfl er (PI Melicharstr.) den Einbrecher in der Kirche auf fri-
scher Tat zu betreten und festzunehmen.

Georgier mit gefälschten Dokumenten unterwegs
Sämtliche Dokumente, die ein Georgier nach Verkehrsübertre-
tungen den Kollegen, RevInsp Winfried Pangerl und Asp Oli-
ver Litzlbauer, aushändigte, konnten von diesen als gefälscht er-
kannt werden.

Kinder bei Einbruch betreten
Zwischen 13 und 14 Jahren waren die drei Täter alt, die von 
GrInsp Wolfgang Singer und Insp Claudia Neumayer bei einem 
Einbruch ein eine Baustelle überrascht wurden. Außerdem führ-
ten die jungen Täter in einem Sack noch Diebsgut von zurück-
liegenden Einbrüchen bei sich, wodurch mehrere Taten geklärt 
werden konnten.

Nach versuchtem Einbruch die Täter gestellt
Die Täter fl üchteten, nachdem sie bei einem Pkw die hintere Sei-
tenscheibe eingeschlagen hatten. Aufgrund der Personsbeschrei-
bung wurden sie während der Fahndung von RevInsp Jürgen Kröp-
pelbauer und RevInsp Andrea Resch (PI Landhaus) erkannt und 
nach Gegenüberstellung mit der Zeugin festgenommen.

        
 

Tischlerei Cupak
Werkstätte für den gesamten

Innenausbau

1120 Wien, Zeleborgasse 20
Tel. 01/813 62 85

Fax 01/813 62 85-4
www.tischlerei-cupak.at
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Werte Leserinnen und Leser!

Es wird Ihnen und euch sicherlich aufgefal-
len sein, dass diese Rubrik sehr geschmolzen 
ist. Der Grund liegt auf der Hand: Die Kolle-
ginnen und Kollegen vor Ort können groß-
teils nur mehr die anfallenden Aufgaben, 
zumindest administrativ, erledigen. Amts-
handlungen, die nur durch vermehrten Zeit-
aufwand oder Eigeninitiative zum Erfolg 
führen könnten, sind in hoher Anzahl nicht 
mehr machbar. Ob das der Dienstgeber mit 
Personalabbau und nicht immer sinnigen 
Reformen so gewollt hat? Die Beurteilung 
überlassen wir Ihnen bzw. euch!
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Bei herrlichen Wetterverhält-
nissen wurden die schon 

traditionellen Schimeisterschaf-
ten des Klubs der Exekutive 
durchgeführt. Wieder einmal 
war uns der Wettergott gut ge-
sinnt und die arktischen Tem-
peraturen der Vortage hatten 
sich verzogen. Die herrschen-
de Witterungsverhältnisse, tief-
blauer Himmel und strahlender 
Sonnenschein, ließen uns einen 
wunderschönen Schitag erle-
ben. Mit einer noch nie da ge-
wesenen riesigen Anzahl von 
Anmeldungen wurden die or-
ganisatorischen Fähigkeiten der  
Veranstalter und des Kampfge-
richtes auf eine harte Probe ge-
stellt. Gestartet wurde in rela-
tiv kurzen Zeitabständen, um 
das breite Teilnehmerfeld von 
den schlussendlich über 400 
genannten Teilnehmern tat-
sächlich  vom Start zu lassen. In 
der ausgezeichneten Zeit von 
44.55 Sekunden (gleichzeitig 
auch die Tagesbestzeit) wurde 
die Rennklasse in umgekehrter 
Reihenfolge zum Vorjahr von 
Schabauer Werner mit einem 
knappen Vorsprung von 0.30 
Sekunden vor Baumann Micha-
el gewonnen.

Wieder ein  
Snowboardwettbewerb

Wie vor allem von den jün-
geren Teilnehmern gefordert, 
wurde diesmal auch wieder 
ein Snowboardbewerb ein-
gerichtet.  Von einer Vielzahl 
von Läufer/Innen wurde die-
ser auch angenommen. Nicht 
nur der Ehrgeiz, auch die he-

rausgefahrenen Zeiten konn-
ten sich sehen lassen und wa-
ren  gegenüber den der Schi 
fahrenden Kollegen um nichts 
schlechter. 
Wie es beim Klub der Exekuti-
ve traditionsgemäß üblich ist, 
wurden die ausgepumpten  
Schiläufer und Snowboarder 
mit natur belassenen Geträn-
ken von den Kollegen Greylin-
ger, Sbrizzai, Wittmann und 
Stemmer sowie vielen weiteren 
Helfern im Zielraum gelabt.

Siegerehrung im Gasthof 
Eichtbauer

Im Gasthof „EICHTBAUER“ 
wurde im Beisein von zahlrei-
chen Ehrengästen die Sieger-
ehrung mit tollen Pokalen und 
Urkunden vorgenommen. Im 
Anschluss an die Pokalüberrei-
chung wurde auch eine Tom-
bolaverlosung  mit wertvollen 
Sachpreisen, unter anderem die 
Verlosung eines Wellness-Wo-
chenendes für 2 Personen (ge-
spendet von der ÖBV), im Wert 
von EUR 500- durchgeführt.
Ein herzliches Dankeschön den 

Gönnern und Sponsoren 
des Klubs der Exekutive, 
allen voran der ÖBV, aber 
auch der Fa. ANKER-
BROT, BAWAG  u.v.m., 
ohne deren zahlreiche 
Sach- und Pokalspenden 
ein so gelungener  Ver-
lauf nicht möglich gewe-
sen wäre.
Wie jedes Jahr wurde von 
sehr vielen Bezirks- und 
Sonderabteilungen auch 
die Möglichkeit genutzt, 
ihren  Bezirks- bzw. Ab-
teilungsmeister zu küren. 
Zusammengefasst kann 
man wieder von einer 
ausgezeichneten Veran-
staltung sprechen, bei der 
im geselligem Beisammen-
sein auch über den Dienst 
hinaus gehende Angelegen-
heiten diskutiert wurden.
Im Namen des Veranstalters sei 
hier ein herzliches Dankeschön 
den Teilnehmern für ihr faires 
und sportliches Verhalten aus-
gesprochen und auf ein Wie-
dersehen 2007 freut sich das 
Veranstaltungsteam des Klubs 
der Exekutive.

Die Ergebnisliste

Die ERGEBNISLISTE der 26. 
Klub-Skimeisterschaft kann via 
Internet unter der Homepage 
des Klubs der Exekutive (link 
–Veranstaltungen) aufgerufen 
werden. 

segall

26. Schimeisterschaften des Klubs  
der Exekutive

l.o: Vorbereitung, r.o.: Labung der erschöpften Teilnehmer 

Mitte oben: Siegerehrung der jungen 
Kollegen des BZS-Wien

unten: Apres Ski der Rennläufer

R I E N E R    T R A N S P O R T E
K R A N W A G E N  •  M U L D E N  •  H U M U S  •  E R D A R B E I T E N
1210 Wien • Pastorstraße 47 • Telefon 258 23 45 • Fax 258 23 45-73
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An der  Vor runde am 
19.1.2006 in der Sport-

halle Stockerau beteiligten sich 
10 Mannschaften, die in zwei 
Gruppen um das Erreichen 
des „Oberen Play-off“ spiel-
ten. Dieses Vorhaben gelang 
den zwei Mannschaften des 
Bildungszentrums, der WEGA, 
Favoriten, Donaustadt und der 
Spielgemeinschaft MOT/PAZ 
eindrucksvoll.
Das BKA, die Josefstadt, Brigit-
tenau und Floridsdorf spielten 
am Finaltag, dem 31.1.2006, 
im „Unteren Play-off“ um den 
Pokal des Leitungsausschus-
ses, den die Sportfreunde aus 
Floridsdorf gewannen.

Der Turnierverlauf

In den beiden Grup-
pen der Hauptrun-
de setzten sich vor-
ers t  d ie  Mann-
schaften aus Fa-
voriten und der 
MOT/PAZ vor den 
Mannschaften des 
Bildungszentrums 
durch. Die WEGA 
und die Donaus-
tadt belegten je-
weils den 3. Grup-
penplatz, im Spiel 
um Platz 5 setz-
te sich die WEGA 
mit dem Ergebnis 
von 11:3 überzeu-
gend durch. In den 
Kreuzspielen um den Finalein-
zug unterlag Favoriten knapp 
mit 3:4 dem BZS 2. Nach an-
fänglichen Schwierigkeiten er-
reichte auch das BZS 1 mit ei-
nem 3:1 Erfolg gegen MOT/
PAZ das Endspiel. Das Spiel um 

Platz 3 endete 3:3, im Sieben-
meterschießen behielten die 
Mannen der MOT/PAZ mit 3:2 
die Oberhand. In einem emo-
tionell geführten Finale kreuz-
ten die Mannschaften aus dem 
Bildungszentrum die Klingen. 

Die als Außenseiter gehandel-
te „2er-Mannschaft“ fing ge-
schickt die ungestümen An-
griffe des Gegners ab und fuhr 
gefährliche Konterangriffe, 
die schlussendlich zum Erfolg 
führten. Endstand 5:2, wir gra-

tulieren der siegreichen Manns
chaft!Torschützenkönig wurde 
Koll. Ernst Artner (MOT/PAZ) 
mit 5 Treffern vor den Koll. 
Stefan Brozek (22) und Alois 
Michlits (MOT/PAZ) mit jeweils 
4 erzielten Toren.

Medaillen- und Urkunden-
überreichung

Im Anschluss wurden im Rah-
men des gemütlichen Ausklan-
ges von den Kollegen des Lei-
tungsausschusses, der PSV-Wi-
en und der Personalvertretung 
die Pokale, Medaillen und Ur-
kunden überreicht. Ein herz-
liches Dankeschön den Ver-
anstaltern sowie den Aktiven 
und Schiedsrichtern für die ge-
zeigte Fairness!

greyli

Wr. Hallenmeisterschaften im Fußball
Mannschaften des Bildungszentrums dominieren

TRANSPORTUNTERNEHMEN Chr. LEUTL Ges.m.b.H.
A-1110 WIEN, Wildpretstrasse 27,  Tel.01/767 31 53 Fax 01/769 65 71
 Handy: 0664/4558377
LEUTL-TRANSPORTE@aon.at, www.LEUTL-TRANSPORTE.at
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26. Hallenfußballturnier
des Klubs der Exekutive

Am 28.  Jän -
ner 2006, ab 

08.30 Uhr, ging  in 
der Bundesfinanza-
kademie in Wien 3., 
Erdbergstraße 186 - 
190 , das schon zur 
Tradition geworde-
ne Hallenfußballtur-
nier  des Klubs der 
Exekutive über die 
Bühne. Die wun-
derschöne Hal le 
und die erwiesene Gastfreund-
schaft, mit einem hervorragen-
dem Kantinenangebot wurde 
auch für unser leibliches Wohl 
gesorgt, vermittelten die erfor-
derliche Atmosphäre für einen 
interessanten Bewerb. Bedingt 
durch die (meist) äußerst fai-
re Einstellung aller Spieler so-
wie durch die gute Spielleitung 
der Herren Schiedsrichter So-
koll, Schwarz und Englisch er-
gab sich ein klagloser Turnier-
ablauf. 
Die 10 teilnehmenden Mann-
schaften spielten in zwei 5er-
Gruppen „jeder gegen jeden“, 
danach je nach Tabellenplatz 
um die Endplatzierung.
Die Auslosung ließ schon in 
den Gruppenspielen spannen-
de Partien erwarten, so war 
es dann auch. In Gruppe 1 si-
cherten sich die Kollegen der 
SG MOT/PAZ den 1. Platz vor 
den starken Mannen aus Fa-
voriten, die Wieden platzier-
te sich vor den Donaustädtern 
und den wiederum sehr ehr-
geizigen Damen. In Gruppe 2 
siegte die WEGA klar, die Kol-
legen des SPK 19 lagen gut im 
Rennen, mussten dann aber 
wegen Spielermangels die Se-
gel streichen. 

Hervorragender Sport auch 
in den Platzierungsspielen

Trotz erster Ermüdungserschei-
nungen wurde auch in den 
Platzierungsspielen hervorra-
gender Sport geboten. Von 
Spiel zu Spiel stieg auch der 
Stimmungspegel in der Halle. 

Im Spiel um Platz 3 ge-
wann Favoriten gegen 
die Innere Stadt knapp 
mit 3:2.
Im Finalspiel kamen 
dann die jahrgangs-
mäßigen und die kör-
perlichen Vorteile der 
Kollegen von der WE-
GA deutlich zum Tra-
gen. Mit einem klaren 
4:1 holten sie sich ver-
dientermaßen den Tur-

niersieg. Herzliche Gratulation!
Bei der anschließenden Sie-
gerehrung wurden von den 
Kollegen der Polizeigewerk-
schaft, des Zentral- und Fach-
ausschusses und des Klubs 
der Exekutive Herbert Leisser, 
Harald Segall, Leopold Witt-
mann, Josef Sbrizzai und Franz 
Fichtinger die wunderschönen 
Pokale und Ehrenurkunden an 
die Mannschaftsführer und 
den Torschützenkönig über-
geben. Bei einem geselligen 
Beisammensein ließen Aktive, 
Turnierleitung und Zuschauer 
das Turnier ausklingen.
Zum Abschluss ein wirklich 
herzliches „DANKESCHÖN“ 
an unsere aktiven Kollegen, an 
die Schiedsrichter und die Tur-
nierleitung,  vor allem aber an 
die Freunde von der Bundes-
finanzakademie, ohne deren 
Entgegenkommen die Abhal-
tung einer solchen Veranstal-
tung undenkbar wäre!
Auf Wiedersehen beim Hallen-
fußballturnier 2007!
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Tabelle

Endstand
1. WEGA
2. MOT/PAZ
3. SPK 10
4. SPK 1
5. Wieden

6. E 1
7. SPK 22
8. SPK 8
9. Damen
10. SPK 19

Torschützenliste
1. Thomas Peck 16 Tore

Wieden
2. Alois Michlits 12 Tore

MOT/PAZ

WITEX Ges.m.b.H
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Großhandel – Lacke – Ersatzteile
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RENATE RASCHOVSKY
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Singerstrasse 11A Tel. 513 79 19
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Pensionsberechnung für Polizeibeamte

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE
Sektion Sicherheitswache

Kennwort: Pensionsservice
Salztorgasse 5/III

1010 Wien

oder senden Sie uns ein Fax unter Wien 531 26 / 28 10, oder ein 
E-Mail an info@polizeigewerkschaft-fsg.at

Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Name:  ..............................................................................................................

Anschrift (Dienststelle):  ....................................................................................

Tel.-Nr.:  ............................................................................................................

E-Mail-Adresse:  ................................................................................................

beabsichtigte Ruhestandsversetzung:  ...............................................................

Funktionsgruppe u. Funktionsstufe:  .................................................................

Eintritt in das Beamtendienstverhältnis:  ............................................................

Ruhegenussvordienstzeiten:  .............................................................................
Sie müssten über einen diesbezüglichen Bescheid verfügen

tatsächliche Exekutivdienstzeit:  ........................................................................
jene Dienstzeit, wo mehr als 40 % Gefahrenzulage tatsächlich bezogen wurde; volle Jahre

Nebengebührenwerte bis 1999:  .......................................................................

Nebengebührenwerte ab 2000:  .......................................................................
aufgeschlüsselt bis zum Ende des Jahres 1999 und ab dem Jahr 2000
(diese Aufstellung kann dem Jahreslohnzettel entnommen werden)

IMPRESSUM Herausgeber Klub der Exekutive, Sektion Sicherheitswache im Bund öffentlicher Angestellter, 1010 Wien, Salztorgasse 5/III 
Redaktion und Anzeigenrepräsentanz Herbert Leisser, 1010 Wien, Salztorgasse 5/III, Tel.: (01) 531-26/2802 Fotos DOKU-Gruppe der BPD Wien
Gestaltung, Satz und Layout LAYTEC DESIGN, 1090 Wien, Roßauer Lände 33/21, Tel.: (01) 319 62 20-0, Fax: DW - 8 Druck Druckerei Berger, 3580 
Horn. Die Meinung der Verfasser der Artikel muss nicht mit jener des Herausgebers übereinstimmen. Auszüge nur mit schriftlicher Genehmigung der 
Redaktion gestattet. http://www.polizeigewerkschaft-fsg.at

Walter Muck GmbH – Dachdeckerei
Gerichtsberggasse 7, 
2020 Hollabrunn

Gerhard Kientzl – Karosseriebau
Banhnstraße 39, 2486 Pottendorf

Josef Wimmer – Papierfachgeschäft,
Stadtplatz 29, 5230 Mattighofen

PMC – 
Projekt-Management Consult GmbH
Marchetstraße 17, 2500 Baden

arreda GmbH 
Schweglerstraße 47-49, 1150 Wien

J. Schönberger u. Co. GmbH – 
Baugesellschaft
Bahnweg 115, 2824 Seebenstein

Ing. Trecek GmbH
Hauptplatz 10, 2700 Wr. Neustadt

Manfred Grimm – Transporte
Kapellenweg 45, 2392 Dornbach

HOBI-Behinderten Hilfsmittel GmbH
Gewerbepark B17/II. Straße 1/2, 
2524 Teesdorf

Roman Hochreiter – 
Zahntechnisches Labor
Hetzendorferstraße 59/3/2, 
1120 Wien

Siedlungsgenossenschaft „Aufbau“
Tuchlauben 8, 1010 Wien

Saropack Handels GmbH
Str. 2d, Obj. M44, 2355 Wr. Neudorf 
IZ Nö Süd

Ing. Ernst Einsiedl – 
Schienenfahrzeugteile GmbH
Bendlgasse 16/3, 1120 Wien

Gertrude Hollmann – 
Gebäudeverwaltung
Böcklinstraße 27, 1020 Wien

Mariahilf-Apotheke
Brünnerstraße 128, 1210 Wien

Peter Weinmar – 
Wirtschaftstreuhand GmbH
Franzensbrückenstraße 3/12, 1020 
Wien

Sterling – 
Sterling Fluid Systems GmbH
Oberlaaer Straße 228, 1100 Wien

Texspeed Spedition GmbH
IZ NÖ-SÜD Obj. 38/Str. 7, 2351 Wr. 
Neudorf

Wir danken folgenden Firmen für ihre Unterstützung
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Die Stadt Wien feiert mit zahlreichen Veranstaltungen den 250. Geburtstag Wolfgang
Amadeus Mozarts, des ersten „Popstars“ der Musikgeschichte und den 150. Geburtstag
von Sigmund Freud, dem Begründer der Psychoanalyse.

Mozart und Freud

Leben und Werk Mozarts
im Mozarthaus Vienna 
1., Domgasse 5,
seit Ende Jänner 2006
www.mozarthausvienna.at

Mozart bei den Wiener
Festwochen 2006
Opern, Konzerte, Theaterauf-
führungen, Performances,
Filme und Ausstellungen
www.festwochen.at

Idomeneo, Clemenza di
Tito, Die Zauberflöte, Cosi
fan tutte, Don Giovanni
Theater an der Wien
www.theater-wien.at

Allgemeine Informationen
zum Mozartjahr 2006:
www.wienmozart2006.at 

„Stimme und Verstummen“
Soiree zum 150. Geburtstag
Sigmund Freuds,
5. Mai 2006, Volksoper

„Die Couch: Vom Denken
im Liegen“
5. Mai bis 5. November 2006
im Sigmund Freud Museum,
9., Berggasse 19, Telefon
01/319 15 96
www.freud-museum.at

Veranstaltungen

Die Stadt feiert 2006 den 250. Ge-
burtstag Mozarts. Ein Blick ins
Köchelverzeichnis zeigt den Ta-

tendrang des Genies: Opern, Sinfonien,
Singspiele, Klavierkonzerte, Lieder, Tän-
ze, Serenaden und mehr. Mozart wurde
nur 35 Jahre alt. Zehn Jahre davon ver-
brachte er in Wien. Eine Zeit, die ihn
und die Stadt deutlich geprägt hat. Je-
der, der will, kann 2006 Mozart kennen
lernen: Aufführungen wird es in allen
Bezirken Wiens – auf Plätzen, in
Parks, in Firmen und Foyers von Ein-
kaufszentren – geben.

Mozartjahr für alle
Auch das Mozarthaus Vienna, das Ge-
bäude mit der einzigen in Wien erhalte-
nen Wohnung Mozarts, öffnet Ende
Jänner seine Tore und präsentiert in
sechs Stockwerken Leben und Werk des
Musikgenies. Das Theater an der Wien
beginnt seine neue Ära als Opernhaus
mit fünf der Hauptopern Mozarts, die
als Neuproduktionen gezeigt werden.
Egal, ob Musik, Literatur, Film oder
Ausstellungen – begegnen wir Mozart
und feiern ein fulminantes Fest für ihn! 

Kulturelles Erbe Freuds erhalten 
Ein weiteres Jubiläum gibt es 2006:
150 Jahre Sigmund Freud. Seine
Psychoanalyse stellt die Grundlage
der modernen Tiefenpsychologie und
Psychotherapie dar. Seine epochale
Erkenntnis war die Entdeckung, dass
unbewusste Vorgänge auf das Leben
eines Menschen Einfluss nehmen. Die
Sigmund Freud Privatstiftung, die
sich für die Erhaltung und Vermitt-
lung des kulturellen Erbes Freuds en-
gagiert, wartet im Jubiläumsjahr
2006 mit zahlreichen Aktivitäten so-
wie internationalen Kooperationen im
Bereich Kultur, Kunst, Musik und Wis-
senschaft auf.
Im Mittelpunkt steht die große
Sonderausstellung „Die Couch: Vom
Denken im Liegen“ im Sigmund Freud
Museum. Zur EU-Präsidentschaft Öster-
reichs gibt es im ersten Halbjahr 2006
ein internationales Symposion zu
„Psychoanalyse und Gewalt“, das der
amerikanische Konfliktforscher Vamik
Volkan leiten wird. Freud und Mozart
„berühren“ sich in einer gemeinsamen
Veranstaltung zu „Don Giovanni“.



Zauberhaft: Bis zu 600,– Euro sparen.
Mit der BA-CA Wohnbauförderung.
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Nähere Informationen unter der 24h ServiceLine 05 05 05-25 oder erfolgsfinanzierung.ba-ca.com


